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Die dritte Leſung der Wahlrechtsvor-
lage brachte am Mittwoch die Vollendung des kläg
lichen Werkes, das die konſervativ klerikale Mehrheit
in der Kommiſſion ausgeheckt und bei der zweiten
Leſung durchgeführt hatte. Die Geſamtabſtim
mung ergab die Annahme der Vorlage mit 238 gegen
168 Stimmen Die Regierung iſt, wie dies voraus
zuſehen war, elend umgefallen, ſie akzeptierte durch den
Mund des Miniſterpräſidenten v. Bethmann Holl
weg die Kombingtion indirekt und geheim, und ſie hat
auch gegen die geradezu tragikomiſche Privilegierung
der Leute mit dem Abiturientenzeugnis nichts einzu
wenden, ſodaß dieſes geſetzgeberiſche Monſtrum wirklich
definitiv Annahme finden konnte, was am Montag
wohl noch kein Menſch für möglich gehalten hätte.

Die Nationalliberalen blieben erfreulicherweiſe feſt
in der Gegnerſchaft. Die Konſervativen ſchickten
Herrn v. Heydebrand vor, der im Tone des Bieder
mannes von dem „Entgegenkommen“ ſeiner Partei
ſprach und ſoviel ungereimtes Zeug über die Herrlich
keiten des öffentlichen und des indirekten Syſtems zu
ſammenredete, daß man dieſe Ausführungen faſt als
eine Provokation der draußen nach gerechtem Wahl
recht ſchreienden Maſſen betrachten konnte. Wenn
die Konſervativen überhaupt dem Geſetz die Zu
ſtimmung gaben, obwohl

eigentlich für völlig gut und aus
friſterten ſie dieſe Zuſtimmung ſehr ſch
mit dem Kaiſerwort, das eingelöſt werden müſſe. Als
wenn die Konſervativen nicht ſchon ſo oft den Träger
der Krone desavouriert hätten wenn es ihnen in den
Kram paßte! Sie ſtimmten jetzt nur zu, weil ſie einer
ſeits ſahen, daß irgend etwas geſchehen müſſe, um den
Anſchein einer Reform zu erwecken, weil ſie andrerſeits
von den kleinen Anderungen für fich mit Recht
keine Schwächung ihres parlamentariſchen Einfluſſes
erwarten und ſchließlich, weil ſie erheblichen Wert
darauf legen, den Miniſterpräſidenten und damit die
Regierung ganz nach ihrer Pfeife tanzen zu ſehen.
So erklärt ſich leichtlich der plötzliche poſitive Eifer
der Konſervativen.

Die Freikonſervativen waren widerſpenſtig
und ſtimmten ſchließlich gegen das Ganze. Herr
v. Zedlitz ſieht immer noch zuviel Sozialdemokraten
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, er will dieſe Partei
möglichſt ganz eliminieren und machte daher ſeine Zu
ſtimmung von der Beſeitigung der Wählerdrittelung
in den einzelnen Stimmbezirken und der Drittelung in
der Gemeinde oder wenigſtens eines größeren Stimm
körpers abhängig, eine Forderung, die die konſervativ
klerikale Mehrheit ihm vorläufig nicht zugeſtehen
wollte.

Die Haltung der Fortſchrittlichen Volks
partei brachte Abg. Fiſchbeck klar und knapp zum
Ausdruck. Dieſes Geſetz iſt und bleibt unannehmbar.
Aber wir werden nicht ruhen und raſten. Jm nächſten
Jahre werden wir mit Anträgen auf wirkliche Reform
aufwarten.

Das iſt die richtige Antwort. Das Unheil nimmt
jetzt ſeinen Lauf. Aber das Volk wird vor der Er
reichung des Zieles nicht zur Ruhe kommen, wie es
die Konſervativen in ihrer Unkenntnis der Volkspſyche
geglaubt hatten.

Die dritte Leſung iſt, nebenbei geſagt, noch kein es
wegs die endgültige Löfung, ganz abgeſehen
vom Herrenhaus. Bei der nochmaligen Ab
ſtimmung, die am 12 April ſtattfinden wird, kann
die ganze Materie noch einmal aufgerollt werden. Es
iſt ſehr leicht möglich, daß bis dahin hinſichtlich der
Dritteilung und der Privilegierung ein anderer Aus
weg geſucht wird, um auch die Freikonſervativen noch
zu gewinnen Das Schiff iſt noch keineswegs im Hafen

Ueber die Wirkungen des zwangsarbeits
hachweiſes des zechenverbandes

hatte die „Liberale Correſpondenz“ vor kurzem eine
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ewerkvereinsverſammlung in Gelſenkirchen u. a. ge
ſagt habe, daß Bergarbeitern, welche ihre Arbeitsſtelle
wechſelten, auf den Arbeitsnachweisbüros eine im
Kuvert verſchloſſene Karte ausgehändigt wärde. Das
Kuvert würde mit den Buchſtaben z. K. verſehen.
Die Leute wanderten dann von einer Zeche zur
andern, ohne Arbeit zu erhalten. Schließlich bliebe
ihnen nichts anderes übrig, als zu einem Rechts
anwalt oder zu ihrem Geiſtlichen zu gehen und ſich
ein Bittſchreiben anfertigen zu laſſen, auf Grund
deſſen ſie ſodann verſuchsweiſe von den Betriebs
führern der Zechen zur Arbeit angenommen würden.

Der Zechenverband teilt nun der „L. C.“ hierzu
mit, daß dieſe Mitteilungen des Bezirzksleiters des
Hirſch. Dunckerſchen Gewerkoereins unrichtig ſeien.
Es ſei auch nicht ein einziges Mal vorgekommen, daß
auf den Arbeitsnachweisbüros des Zechenverbandes
den Leuten Kuverts ausgehändigt worden ſeien,
welche mit den Buchſtaben z. K. oder ſonſtigen Ge
heimzeichen verſehen waren. Die Behauptung, daß
die Arbeiter, bevor ſie zur Arbeit angenommen
würden, ſich von einem Rechtsanwalt oder einem
Geiſtlichen ein Bittſchreiben hätten anfertigen laſſen
müſſen, ſei ebenfalls unzutreffend. Veranlaſſung zu
dieſer Behauptung habe dem Bezirksleiter des Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereins zweifellos eine in der
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teilung gen eer auf der Zeche Hardenberg bei S
beſchäftigt zu werden wünſchte, vorher von dem
Pfarrer in Lindenhorſt einer Prüfung unterzogen
worden ſei. Erſt auf Grund einer Beſcheinigung des
Pfarrers ſoll der Mann auf der Zeche Beſchäftigung
erhalten haben. Jn einer Erklärung des Pfarrers
Philipps von Lindenhorſt wird aber dieſe Mit
teilung beſtritten.

Es ſcheint alſo hier ein Jrrtum des betreffenden
Bezirksleiters vorzuliegen, und wir ſind gern bereit,
ſchreibt die „L. C.“, das auch unſererſeits ſeſtzuſtellen
und gleichzeitig unſerer Freude darüber Ausdruck zu
geben, daß der Zechenverband Wert darauf legt, wie
aus ſeinem Schreiben an uns hervorgeht, vor dem
Verdacht illoyagler Handhabung des Arbeits
nachweiſes geſchützt zu ſein. Unſere allgemeine Auf
faſſung über die Bedenklichkeit dieſes einſeitigen
Zwangsarbeitsnachweiſes wird dadurch natürlich nicht
alteriert.
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Gozialdemokratiſche Moral,

Die ſozialdemokratiſche Preſſe bekommt es fertig,
das von uns nach einer Mitteilung der „Frſ. Ztg.
gekennzeichnete Verhalten des entralverbandes
der Maurer Deutſchlands gegenüber der Tochter
eines ihrer Mitglieder zu rechtfertigen. Daraus ergibt
ſich, daß es ſich nicht um eine Entgleiſung eines ein
zelnen handelt, ſondern daß ſich die ganze Partei
mit dem Vorſtand des Zentralverbandes ſolid ariſch
erklärt. Bekanntlich hatte dieſer Vorſtand die Zahlung
eines Sterbegeldes an die Tochter einer verſtorbenen
Maurerfrau abgelehnt mit der famoſen Begründung
„Der Kollege Laubinger kümmert ſich nicht um ſeine
Frau; wir müſſen die Ehe daher als geſchieden an
ſehen. „Vorw.“ und „Leipz. Volksztg.“ ſuchen dieſe
Entſcheidung nunmehr damit zu verteidigen, daß die
verbündeten Regierungen angeblich genau denſelben
Standpunkt einnähmen. Denn in den Novellen zum
Unfallverſicherungsgeſetz, die dem Reichstage in den
Jahren 1896 und 1900 vorgelegt worden wären, hätte
der Abſatz des einen Paragraphen folgendermaßen
gelautet:

„Der Anſpruch der Witwe eines durch Unfall ver
ſtorbenen Mannes iſt ausgeſchloſſen, wenn die Ehe
erſt nach dem Unfall geſchloſſen worden iſt. Der
Anſpruch kann ganz oder teilweiſe abgelehnt werden,
wenn die Ehefrau ohne geſetzlichen Grund
die eheliche Gemeinſchaft aufgehoben,
vor dem Unfall ſeit mindeſtens einem Jahre von ihrem
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Ehemann getrennt gelebt und ohne ſeine Bei
hilfe ihren Unterhalt gefunden hat.“

Das iſt, wie die „Frſ. Ztg. treffend bemerkt, eine
ſehr klägliche und ganz unzutreffende Ausrede. Denn
in dem Fall des Königsberger Maurers hat nicht die
Ehefrau ohne geſetzlichen Grund die eheliche Gemein
ſchaft aufgelöſt, ſondern der Mann hat ſeine Frau
wegen ihres leidenden Zuſtandes nach fünfundzwanzig
jähriger Ehe einfach verlaſſen. Ferner hat die
Ehefrau ohne Beihilfe ihres Mannes nur deshalb
ſchlecht und recht ihren Lebensunterhalt gefunden,
weil der Mann ſich weigerte, irgend etwas dazu
beizutragen, und weil die Tochter ſelbſt gegen den
pflichtvergeſſenen Vater ſoviel kindliche Pietät beſaß,
daß ſie ſich ſträubte, eine Klage anzuſtrengen. Die
Sachlage iſt alſo gerade umgekehrt wie in jener Re
gierungsvorlage. Dadurch erſcheint die Zahlungs
verweigerung des Maurerverbandes erſt recht in einem
widerlichen Lichte.
n

Zur Vahlrechtsbewegung.
Eine von der Fortſchrittlichen Volks

partei in Aſchersleben einberufene öffentliche
Volke verſammlung, die unter dem Präſidium des
Vorſitzenden des Freiſinnigen Volksvereins Herrn
Blankenagel ſtattfand, nahm nach einem mit leb
haften Beifall aufgenommenen Referat des Stadtv.
SGoldſchmidte Berlin zur Wahlreform Stellung
Einſtinmig wurde einc Reſolution angenommen tie
ſowohl die Regierungsvorlage wie die Beſchlüſſe des
ſchwarzblauen Blocks entſchieden ablehnt und die
Einführung des Reichstagswahlrechts, ſowie die Neu
einteilung der Wahlkreiſe für eine abſolute Notwendig
keit erklärt.

Die DanzigerOrtsgruppeder Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung nahm am Montag
abend nach einem Referat des Herrn Habel und
nach ausgedehnter Diskuſſion folgende Reſolution an:
„Die heute im „Kaiſerhof“ tagende Verſammlung der
Ortsgruppe Danzig des deutſchen Mittelſtandes ſpricht
die Erwartung aus, daß das preußiſche Abgeordneten
haus im Intereſſe des geſamten Mittelſtandes für
das direkte und geheime Wahlrecht eintreten
wird.“ Gegen dieſe Reſolution ſtimmten nur die
anweſenden fünf Mitglieder des Vorſtandes der konſer
vativen Partei. Wie wird ſich nun Abg. Karow,
der als Vertreter des Mittelſtandes neben einem
Freikonſervativen und einem Konſervativen die Stadt
Danzig im Abgeordnetenhauſe vertritt, zu dieſer
Reſolution ſtellen

Achtund vierzig Wahlproteſtverſamm-
lungen veranſtalteten die Sozialdemokraten
am Dienstag abend in Groß Berlin. Nach An
gabe der Polizei waren die dreißig Verſammlungen in
Berlin ſelbſt von etwa 30000 Perſonen beſucht. Zehn
Verſammlungslokale wurden wegen Uberfüllung ge
ſperrt. Die Verſammlungen waren um 10 Uhr be
endet; in allen wurde eine Reſolution angenommen,
die ſowohl das ſchwarz blaue Kompromiß wie die Re
gierung vorlage verwirft und in der die Verſammelten
verſprechen, „mit aller Kraft dahin zu wirken, daß
nicht eher Ruhe in Preußen eintritt, bis das allgemeine,
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht für alle über
20 Jahre alten Staatsbürger beiderlei Geſchlechts für
Preußen erobert iſt. Nach Schluß der Verſamm
lungen entfernten ſich, wie von den verſchiedenen Ver
ſammlungsvorſitzenden angeordnet war, die Beſucher
vollſtändig ruhig und zerſtreuten ſich, ohne daß es
irgendwo zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam.

Dieſer Tage fand in Bremen eine aus allen Teilen des
Wahlkreiſes Hoya-Syke- Verden Achim zahlreich
beſuchte Vertrauensmänner Verſammlung der „Fort
ſchrittrichen Volkspartei ſtatt. Die Verſammlung
beſchloß einſtimmig, den aus einer alten angeſehenen
Bauernfamilie des Kreiſes Syke ſtammenden General
ſekretär des Landesverbandes der Fortſchrittlichen Volks
partei für Nordweſtdeutſchland, Wilhelm Heile, als
Kandidaten für die nächſten Reichstagswahlen auf



zuſtellen. Heile nahm die Wahl mit Dankesworten an,
wobei er betonte, daß es ihn vor allem freue, in der eigenen
Heimat und in einem echten Bauernlande als Bannerträger
freiheitlicher Politik wirken zu dürfen.

Jm Wahlkreiſe Züllichau SchwiebusKroſſen
fand dieſer Tage eine liberale Verſammlung ſtatt, in der
Generalſekretär Schumacher ſprach und in der nach
folgende Reſolution gefaßt wurde: „Die Verſammlung be
grüßt nach einem Vortrage des GeneralſekretärsSchumacher
Berlin mit Genugtuung den Zuſammenſchluß der Links
liberalen zu einer großen Fortſchrittlichen Volkspartei
tie proteſtiert gegen die Bethmann Hollwegſche Wahlrechts
vorlage und das Schachergeſchäft von Konſervativen und
Zentrum und fordert das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht ſür den Preußiſchen Landtag.“ Die
gleiche Reſolution wurde auch in einer in Bobersberg
vom Liberalen Wahlverein Kroſſen a. O. abgehaltenen
Verſammlung einſtimmig angenommen.

Der engliſche Marineetat.
Im engliſchen Unterhaus ſagte am Dienstag bei der

Fortſetzung der allgemeinen Debatte über das Flotten
dudget Pretyman, man ſei der Oppoſition wie der Re
gierung für das erhöhte Budget die gleiche Anerkennung
ſchuldig, weil die öffentliche Meinung, welche von der
Oppoſition aufgeſtachelt worden ſei, die Regierung zu ihrer
gegenwärtigen Aktion gezwungen habe. Jnfolge der
früheren Verzögerungspolitik der Regierung ſei Englands
Streitkraft zur See dem Unheil gerade nur entgangen. Er
berührte die Vorteile der Elaſtizität des finanziellen Syſtems
Deutſchlands und ſtellte das dringende Anſuchen an die
Admiralität, die Frage einer Beſeitigung der Nachteile
Englands in dieſer Beziehung in Erwägung zu ziehen.
Der Liberale Longh verurteilte die Regierung in
ſcharfer Weiſe, daß ſie die Politik der Erſparnis aufgegeben
habe. Er erklärte, daß alle alarmierenden Behauptungen,
welche zu der Vermehrung des Budgets geführt hätten, ſich
als grundlos erwieſen hätten und daß Englands gegen
wärtige Stärke zur See für die Beſchützung der Küſten wie
des Handels genügend ſei

MeKenna ſagte in Beantwortung des Vorſchlages,
ein feſtes Bauprogramm einzuführen, England könne die
Zahl der Schiffe, welche auf den Kiel gelegt werden ſollten,
nicht im Voraus für einen langen Zeitraum fixieren; denn
wenn irgend eine fremde Nation mehr Schiffe bauen
ſollte, ſo würde England ebenfalls mehr Schiffe bauen
müſſen. Er hoffe, man werde das Budget ſtets in Ge
mäßheit mit den Anforderungen jedes kommenden Jahres
hemeſſen. Jn Beantwortung der Forderung der Arbeiter
partei nach einem rationellen Flottenbudget erklärte
MeKenna, der einzige Standard, den er als rationell an
erkennen könne, ſei derjenige, welcher die Sicherheit des
Landes gegen jede wahrſcheinliche Kombination der Kräfte
ſichern würde. Das ſei der Standard, den die Regierung
allein bei der Vorlage des Budgets im Auge habe. Eine
weitere Frage, ob er auch gegen eine unwahrſcheinliche
Kombination Fürſorge treffen werde, verneinte McKenna
mit den Worten Alle Nationen müſſen ein gewiſſes Riſiko
übernehmen, und ſollte die ganze Welt gegen uns ſein, ſo
müſſen wir uns auch mit dieſer Möglichkeit abfinden. Das
Budget ſei mit der u ſten Rückſichtnahnie auf Spar
ſamkett entworfen worden. Die Regierung würde
niemals ein Schiff bauen laſſen über die An
forderungen hinaus Es gebe keinen anderen Weg, die
Suprematie zur See aufrecht zu erhalten als auszufiaden,
was für eine Stärke Größe und Klaſſe die Schiffe anderer
Nationen beſäßen und dann Schiffe von der gleichen
Leiſtungsfähigkeit zu bauen. Die Admiralität ſei in dieſer
Beziehung gründlich informiert. Me Kenna ſagte weiter in
Exwiderung einer Anfrage, Deutſchland könne imJahre 1912
ſtebzehn und im Jahre 1913 einundzwanzig Dreadnoughts
gefechtsbereit haben, aber dies ſei nur möglich, wenn es den
Bau beſchleuntge und die Abhaltung von Probefahrten
unterließe. Es ſei wahr, daß Deutſch and in dieſem Augen
blick nur dreizehn Dreadnoughts auf den Kiel gelegt habe,
aber es würde, wie ihm glaubwürdig verſichert worden ſei,
zu einem früheren Zeitpunkt des kommenden Finanzjahres
vier weitere auf den Kiel legen und dieſe vier Dreadnougsts
könnten, wenn erforderlich, im Laufe des Jahres 1912 voll
endet werden. Glücklicherweiſe ſei das deutſche
Bauprogramm nach dem Jahre 1913 auf zwei
Schtffeinjedem Jahrebeſchränkt, und England
würde dann die Ausſicht beſitzen ſein
Programm erneut in Erwägung ziehen zu
können. Nach den Bedingungen unſerer Kontrakte werden
die fünf großen Pauzerſchiffe im Jahre 1913 vollendet ſein.
Nach unſerer Anſicht von dem Fortſchritt fremder Flotten
vrauchen wir dieſe Schiffe nicht vor dem Jahre 1913
MeKenna ſagte zum Schluß, das deutſche Syſtem finanzieller
Elaſttzität möge von Vorteil ſein, wenn England wünſche,
in Eile eine Flotte zu bauen, aber Englands Syſtem
der jährlichen Budgets ſei eine Garantie der
Sparſamkeit und zukünftiger Macht Er könne
Prethman verſichern, daß die Reſerven an Cordit Pulver
hinreichende ſeien und daß die während der Wahlen über
dieſen Gegenſtand erhobenen Behauptungen der Be
gründung entbehrten.

Der Antrag der Radikalen, den Mannſchafts
beſtand der Flotte um 3000 Mann zu redu
zieren, wurde mit 225 gegen 34 Stimmen abgelehnt.
Der Mannſchaftsbeſtand wurde dann wie in dem Budget
vorgeſehen angenommen. Der Abgeordnete Snowden
ertlärte, wenn die Regierung an die deutſchen Verſicherungen
des guten Willens glaube, ſo ſi nicht die geringſte Recht
fertigung für das gegenwärtige Budget vorhanden. Wenn
aber die Regierung den Verſicherungen nicht glaube, ſo
würdees ehrlicher ſein, die Spiegelfechterei freundſchaftlicher
Beziehungen gleich ein Ende zu machen. Er mißbillige die
Ausgabe für die Rüſtungen Freundlichere Empfindungen
ſoroßten zwiſchen den Demokratien aller Länder auf, und
hierin liege die Hoffnung auf den Frieden begründet.

F r a D g.olitische CUebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus ſetzte am Dienstag die Verhandlungen
über die Errichtungeiner italieniſchen Fakultät
fort. Der Unterrichtsminiſter Graf Stürgkh trat für die
Errichtung einer ſolchen Fakultät ein, die ja in gewiſſem
Sinne ſchon jahrelang beſtanden habe. Während andere
Nationalitäten nur entgangenen Gewinn zu beklagen
hätten, würden die Italiener mit Recht über zugefügten
Schaden klagen können. Der Miniſter ſprach ſchließlich den

Wunſch aus, die Vorlage möge bald im Anſchluß erledigt
werden. Darauf äußerten ſich die Deutſch Radikalen
gegen die Jtaliener und Slaven für die Vorlage. Die
Slaven waren aber gegen Trieſt als Standort und traten
für die Errichtung einer zweiten tſchechiſchen Univerſität in
Brünn ein und ferner für eine rutheniſche Univerſität in
Lemberg und eine ſloveniſche in Laibach. Zu Beginn der
Mittwochsfitzung beantwortete Handelsminiſter Weis
kirchner Jnterpellationen, betreffend die Aktivierung der
Handelsverträge auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes und
bemerkte dabei, die Ordnung der eigenen Handelsbe
ziehungen zum Auslande ſei um ſo dringender, als die un
günſtige Konjunktur in vielen Produktionszweigen noch an
dauere, wodurch die Wirkung der unbefriedigenden Export
verhältniſſe ſehr verſchärft werde. Weiterhin wurde die
erſte Leſung der Regierungsvorlage, betreffend Errichtung
einer italieniſchen Rechtsfakultät in Trieſt beendet und die
Vorlage dem Budgetausſchuß überwieſen. Die Kon
ferenz der chriſtlich-ſoziglen Reichsrats und
Landtagsab geordneten und der Stadt und Ge
meinderäte erklärte einſtimmig den Prinzen Aloys Liechten
ſtein zum Parteichef der Chriſtlich Sozialen.

Jtalien. Zum Präſidenten des Jnter
nationalen Land wirtſchaftlichen Jnſtituts er
nannte der Permanenzausſchuß am Dienstag den italie
niſchen Delegierten Marquis Capelli.

Frankreich. Mit einem Vertrauensvotum für
das Kabinett Briand haben am Dienstag die Ver
handlungen der Deputiertenkamm er über die
Schwindeleien des Liquidators Duez geendet.
Nach einer lebhaften, oft ſtürmiſchen Debatte wurden
ſieben Tagesordnungen eingebracht. Miniſter
präſident Briand erklärte, eine Tagesordnung anzu
nehmen, in welcher die ſkandalöſe Hetze gebrandmarkt wird,
zu der gewiſſe gerichtliche Liquidationen Anlaß gegeben
hätten und die Zuverſicht ausgeſprochen wird, daß die Re
gierung die Verantwortlichen ermitteln und die Beſtrafung
der Schuldigen ſicherſtellen wird. Briand nahm auch einen
von Zavaes eingebrachten Zuſatzantrag an, die Kammer
wolle beſchließen, unverzüglich ein Geſetz vorzulegen, durch
das das Syſtem der Liquidation der Kongregationen ge
ändert wird. Präſident Briſſon brachte den erſten Satz
der von Briand angenommenen Tagesordnung zur Ab
ſtimmung, nämlich: Die Kammer brandmarkt die ſkandalöſe
Hetze, zu welcher gewiſſe gerichtliche Liquidationen Anlaß
gegeben haben Dieſer Satz wird einſtimmig mit 557 Stimmen
angenommen. Es gelangte dann der zweite Satz zur Ab
ſtimmung, nämlich: Die Kammer ſpricht die Zu
verſicht aus, daß die Regierung die Verantwort
lichen ermitteln und die Beſtrafung aller Schul
digen ſicherſtellen wird. Die Kammer nahm dieſen
zweiten Teil der Tagesordnung mit 348 gegen
79 Stimmen und darauf durch Händeaufheben ein
ſtimmig den Zuſatzantrag Zevaes an. Nach Zurückweiſung
aller weiteren Zuſatzanträge mit 394 gegen 37 Stimmen
wurde ſodann die Geſamttagesordnung durch Händeauf
heben ohne Widerſpruch angenommen und die Sitzung ge
ſchloſſen. Jm Anſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß der
Unterſuchungsrichter am Dienstag den Schwager des
Liguidators Duez, Rouvray, verhörte. Dem Verhöre
zufolge hat Duez nicht mehr als eine Million in Börſen
ſpekulation n vrhren. Es muß noch feſtgeſtellt werden,

t

e worden ſind. Es Wird aller Vorausſicht
ig ſein, feſtzuſtellen, wo dieſe vier Millionen

geblieben ſind. Auf Veranlaſſung des Unterſuchungs
richters iſt der frühere Sekretär Poitel des Liquidators
Duez unter der Anklage, 39000 Francs veruntreut zu
haben, verhaftet worden.

Belgien. Die Regierung hat im Hinblick auf den
drohenden franzöſiſchen Zolltarif bei der Kammer
die Erhöhung der Zölle beantragt. Der Zoll für
Schaumweine wird auf 200 Fr., für andere Weine auf
80 Fr, für Liköre auf 500 Fr. pro Hektoliter, für Par
fümerien auf 25 Proz. und für Seide auf 20 Proz. des
Fakturenwerts erhöht.

Rußland Jm Laufe der Dienstagsſitzung der Reichs
d um a verbreitete ſich der Kadettenführer Miljukow
noch ausführlich über die äußere Politik Rußlands,
die nicht ein folgerichtiges Syſtem, ſondern eine Reihe
individueller Handlungen darſtelle. Jswolski habe
Aehrenthal vollkommen vertraut, dieſer aber habe ſich als
tückiſcher Freund erwieſen. Die Kretafrage ſei ungelöſt
geblieben, das Barometer Mazedoniens zeige auf Sturm.
Jn der Frage der Neutraliſierung der Mandſchureibahnen
habe es Rußland nicht verſtanden, ſein Verhältnis zu China
zu befeſtigen, im Gegenteil tue Rußland alles, um China
zit reizen. Der Referent Krupensky bemerkte hier,
nachdem der Miniſter erklärt habe, daß er keine Genehmigung
des Kaiſers zu Erklärungen über die auswärtige Politik
beſitze, ſei das Auftreten Miljukows taktlos. Der Präſident
Chomjakow wies dieſen Einwurfzurück, da Miljukow den
Geflogenheiten des Hauſes gemäß keinerlei Anträge über die
auswärtige Politik vorgebracht habe. (Stürmiſcher Beifall
auf allen Seiten mit Ausnahme eines Teils der Rechten.)
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen bemängelte
Puriſchkewitſch (äußerſte Rechte) die Auslandbeſache
von Dumavertretern und die Beſuche ausländiſcher Parla
mentarier in Petersburg und erklärte ſie für unzuläſſig,
denn ſie hätten den Zweck, in Rußland die konſtitutionelle
Jdee zu befeſtigen. Die monarchiſtiſchen Organiſationen
würden dergleichen Demonſtrationen in Zukunft nicht zu
laſſen und im Falle der Wiederholung in Telegrammen an
die ausländiſchen Regierungen Proteſt erheben. (Lauter
Beifall bei der Rechten. Gelächter auf der Linken.) Darauf
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte und ein vom
Referenten, betreffend Finnland eingebrachter Antrag an
genommen und zwar mit den Stimmen der Rechten und
der Nationaliſten gegen die Oppoſition und die Linke.
Desgleichen wurde der Etat des Miniſters des Außeren
genebmigt.

Englaund. Zur Oberhausfrage ſchreibt „Daily
Chronicle“, die Regierung werde, falls ihr Verſuch, das
Vetorecht der Lords einzuſchränken, mißlingen ſollte, bei
einer allgemeinen Neuwahl einen Plan füreinegänz
lich neue Zweite Kammer entwerfen und dem Lande
bekanntgeben. Die Grundzüge dieſes Plans würden die
folgenden ſein: Zur Z weiten Kanimer, die ſich aus 200 bis
240 Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll, werden Peers und
Mitglieder des Unterhauſes, die über 40 Jahre alt ſind,
wählbar ſein. Das Wahlrecht wird von allen Parlaments
wählern ausgeübt werden, nur das die Wahlkreiſe weit
größer ſein werden, als die für die Unterhauswahlen. Die
Seſſton wird 7 bis 9 Jahre dauern. Der neuen Zweiten
Kammer ſoll der Einſpruch in Finanzangelegenheiten nicht
zuſtehen, doch wird ſie der ſonſtigen Geſetzgebung gegenüber

das Recht der Reviſion und das des ſuspenfiven Veto
haben. Streitigkeiten zwiſchen Oberhaus und Unterhaus
ſollen in gemeinſamen Sitzungen beider Kammern zum
Ausdruck gebracht werden.

CTürkei. Die friedliche Balkanlage erhellt
daraus, daß die zu bungen nach Adrianopel einberufenen
Redifs (türkiſche Landwehr) entlaſſen worden ſind. Die
Regierung legte in der Kammer einen Vertrag vor,
durch den der Bau einer Eiſenbahn von Soma nach
Panderma der franzöſiſchen Geſellſchaft Smyrna Kaſſaber
übertragen wird, ſowie ein Abkommen der Türkei
mit Rußland, durch welches der Streitfall wegen der
Zahlung der Verzugszinſen für die ruſſiſchen Untertanen
ſeit dem Kriege von 1878 zuſtehenden Entſchädigungen dem
Schiedsgerichtshof im Haag unterbreitet wird.

Rumünien. Der Finanzminiſter hat der
Kammer den Budgetvoranſchlag von 191011 unter
breitet Die Einnahmen beziffern ſich auf 461 079 942, die
Ausgaben auf 435 795 322 Francs Die Einnahmen ſind
um 25394619 Francs höher als im Budget des letzten
Jah es.

Bulgarien. Die Beſtattung der Opfer des
Zuſammenſtoßes in Ruſtſchuk erfolgte in feierlicher
Weiſe unter Beteiligung der ganzen Bevölkerung aus der
Stadt und den umliegenden Ortſchaften, ohne daß ſich ein
Zwiſchenfall ereignete. Die große Erregung unter der
Bevölkerung dauert fort. Es fanden bereits mehrere
Proteſtverſammlungen ſtatt. Die Oppoſitions
parteien beriefen in mehreren Provinzſtädten weitere
Proteſtverſammlungen ein. Am Donnerstag findet in
Sofia eine Proteſtverſammlung ſtatt. Die oppoſitionelle
Preſſe greift die Regierung heftig an und ſchreibt ihr die
Schuld an den Vorfällen zu.

Perſten. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus aus Teheran iſt die ruſſiſche Regierung im Be
griff, die Garniſon von Täbris wieder zu ver
ſtärken, welche vor einiger Zeit beträchtlich vermindert
worden war. Als Grund für die beabſichtigte Verſtärkung
wird die Möglichkeit einer Bedrohung der ruſſiſchen Ge
meinde durch die Anhänger von Satar Khan angegeben.

Nordamerika Die Eiſenbahndirektionen der von
Chicago nach dem Weſten führenden Linien haben die Re
gierung erſucht, in den Lohnſtreitigkeiten mit dem
Maſchinenperſongl zu vermitteln. Dem Erſuchen
wurde entſprochen. Auch die Heizerunion hat die
Vermittlung der Regierung angenommen. Kanada
und die Union können zollpolitiſch nicht zuſammen
kommen. Wie der „New York Herald“ aus Ottawo meldet,
ſind die Zolltarif Unterhandlungen der Regierung mit der
amerikaniſchen Tarifbehörde beendet, ohne daß eine
Einigung erzielt wäre.

M.. c naaeaaaannDeutschland.
Berlin, 17. März. Das Kaiſerpagar unter

nahm geſtern morgen den gewohnten Spaziergang im
Tiergarten; der Kaiſer ſprach ſpäter im Auswärtigen
Amt vor; im Laufe des Vormittags nahm er ſodann
im Königlichen Schloß den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts entgegen Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich ſind Dienstag abend von Kairgs
nach Buxror abgereiſt. Am Sonntag werden ſich die
Herrſchaften mit dem Dampfer „Nubiga nach Aſſuan
begeben, dort bis zum 24. d. M bleiben und dann bis
zur Abfahrt nach Paläſtina in Kairo Aufenthalt
nehmen.

(eichskanzlerv. Bethmann Hollweg)
wird am Nachmittag des 21. März in Rom eintreffen
und am 22. März vom König empfangen werden.
An demſelben Tage wird im Quirinal ein Diner zu
ſeinen Ehren ſtattfinden. Am 23. März wird der
Miniſter des Auswärtigen Guicclardini in der Conſulta
ein Diner zu Ehren des Kanzlers geben.

(Die Abberufung des preußiſchen
Geſandten in Weimar) Grafen v. Wedel
behufs anderweiter dienſtlichen Verwendung wird im
„Reichsanz.“ amtlich bekannt gemacht.

(Die Ratifikations Urkunden des
deutſch bolivianiſchen Handelsvertrages)
ſind am Dienstag in La Paz ausgewechſelt worden.
Der Vertrag tritt gemäß Artikel I Abſatz 2 zehn
Tage nach Austauſch der Ratifikationsurkunden
in Kraft.

Einerengliſchen Schwindelnachricht)
wird durch ein offiziöſes Dementi der Garaus gemacht.
Der „Daily Chronicle hatte angeblich aus zuver
läſſiger Quelle die Meldung gebracht, daß die letzte
Nordſeefahrt des Kaiſers mit den Angriffen
im Zuſammenhange ſtehe, die im Reichstage gegen die
Verwaltung der Kaiſerlichen Werften ge
richtet worden ſeien, und der Kaiſer habe ſich, wie das
Blatt ſich liebenswürdig ausdrückt, perſönlich einen
Einblick in die korrupten Verhältniſſe auf den Kaiſer
lichen Werften verſchaffen wollen. Hierzu erklärt das
„Wolffſche Telegraphenbureau“: Wir erfahren von
maßgebender Stelle, daß an dieſer Behauptung kein
wahres Wort iſt, und daß die „zuverläſſige“ Quelle
die ganze Nachricht frei erfunden hat.“

(Aber „Polizeirüſtungen in Berlin“)
wird dem „Vorw.“ vom Montag aus glaubwürdiger
Quelle aus Spandau gemeldet: Heute ſind von dem
hieſigen Depot 4000 Revolver mit Munitien
durch die Berliner Feuerwehr unter Führung eines
Berliner Polizeihauptmanns und eines Polizei
leutnants abgeholt worden. Die Arbeiter, die wegen
der Auslieferung der Waffen in der Mittagsſtunde
arbeiten mußten, erhielten von dem Polizeihauptmann

je eine Mark. Von anderer, ebenfalls durchaus
glaubwürdiger Seite wird dem ſozialdemokratiſchen
Blatt berichtet, daß die berittene Schutzmannſchaft
Berlins Stahleinlagen ins Lederzeug be
kommen hat.



(Aus den Kolonien.) Das Gouverne
ment von Neu Guinea iſt, nach ſoeben ein
getroffener Meldung, in ſeinem ganzen Umfange nun
mehr endgültig von Herbertshöhe nach Rabaul ver
legt worden. Die Gleisſpitze der oſtafrika
niſchen Zentralbahn iſt, wie das Deutſche
Kolonialbl.“ aus Daresſalam erfährt, Ende Februar
bei Kilometer 190 hinter Morogoro angelangt.

Parlamentarisches,
DieStellenvermittlungsgeſetz- Kom

miſſion des Reichstags ſetzte am Mittwoch die
Verhandlung über die Gebührenfrage fort. Unter
Ablehnung zahlreicher Anträge wurde nach der Re
gierun gsvorlage beſchloſſen, daß die Stellenvermittler
vor Abſchluß des Vermittlungsgeſchäfts die Taxe mit
teilen müſſen und daß dieſe auszuhängen iſt, und
ferner daß die Landeszentralbehörde weitere Be
ſtimmungen über den Umfang der Befugnis und Ver
pflichtungen ſowie über den Geſchäftebetrieb der
Stellenvermittler erlaſſen kann.

Allgemeiner deutsoher

Versicherungs Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter
Fit. und Rückversicherungs Aktiengesellschaft,

Kapitalumtage
ber 68 Millionen Mark.

DieHandels- und Gewerbekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes führte am Dienstag abend die

Beratung des konſervativen Antrags auf För
derung und Unterſtützung des öffentlichen
Arbeitsnachweiſes zu Ende. Jn der Diskuſſion
trat hervor, daß aus den Kreiſen der Großinduſtrie,
des Handwerks und des Großgrundbeſitzes ſtarke Be
denken gegen den paritätiſchen Arbeitsnachweis ge
äußert werden. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, dem
Hauſe eine motivierte Tagesordnung zu
empfehlen, die ein weiteres Eingehen auf den Antrag
ablehnt, weil die Verhältniſſe des öffentlichen Arbeits
nachweiſes genügend bekannt ſeien, und von der Re
gierung die Geneigtheit, ihn in ausreichendem Maße
zu unterſtützen, ausgeſprochen worden ſei.

Die Matrikelkommiſſton des Herren
hauſes hat ſoeben ihren Bericht erſtattet. Danach ſind
für das Herrenhaus gegenwärtig 369 Berechtigungen auf
Sitz und Stimme, die königlichen Prinzen ungerechnet,
vorhanden, davon 115 erbliche und 254 auf Lebenszeit be
rufene. Unter den letzteren befigden ſich 179 auf Präſen
tation Berufene, und hierunter wieder ſind 10 Vertreter
der Landesuniverſitäten und 50 Vertreter der Städte. Aus
beſonderem allerhöchſten Vertrauen ſind 71 berufen und

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Druckexemplare des 2. Nachtrags zum Statut betreffend
Sterbegeld für Familienangehörige werden in unſerem Kaſſen
lokal Ober Burgſtraße Nr. 5 während der Bureauſtunden koſten
los ausgegeben.

Merſeburg, den 16. März 1910.
Der Vorstam d.

Thiele, Vorſitzender.

von dieſen zugleich 9 als Kronſyndiei beſtellt. Von den
Berechtigungen ruhen zurzeit 86 erbliche und 11 Be
rechtigungen auf Lebenszeit. Es ſind mithin 322 ſtimm
berechtigte Mitglieder vorhanden, von denen 11 bis zum
14. März noch nicht eingetreten waren.

Um Zulaſſung der Feuerbeſtattung in
Preußen petitioniert der Verein für Feuerbeſtattung zu
Hagen beim Herrenhauſe. Die Petitionskommiſſion
beantragt, die Eingabe der Staatsregierung als Material
zu überweiſen.

Vermischtes.
Selbſtmord eines Handelsſchülers.) Der

17 jährige Handelsſchüler Jüngling aus Sachſenhauſen
wurde in Offenbach mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe auf einer Bank ſitzend aufgefunden; er verſtarb bald
nach der Überführung ins Hoſpital Das Motiiv der Tat
iſt unbekannt.

(Auffreiem Feldeverbrannt.) Jn Nauken
dorf in Oberfranken iſt ein zehnjähriges Bauernmädchen
beim Feuermachen auf freiem Feld verbrannt.

Von der Lokalbahn) Fremder (zum Bahn
wärter): „Weshalb öffnen Sie denn nicht die Schranken
Der Zug iſt ja doch ſchon vorüber!“ Bahnwärter:
„Das ſchon aber dort drüben hat er eine Steigung, und
da kommt er manchmal wieder zurück!“

Lederhandlung
Gebrüder becher

Breite Strasse 4.

Sohlledsr-
und Oberleder-

Haftpflieht- Unfall-

Lebens
Versicherung.

Gesamtversicherungsstand:
770 000 Versicherungen.

Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

7o Vertretertütberatt gesreht.
Prospekte Kostenfrel durch

R. schumann, Privatm.
in Merſeburg, Hlagrube 15

Kinder wagen-
Gelegenheitskauf!

Neue hochelegante Kaſtenwagen mit
Auflage, Eiſenbügelverdeck, Gummirädern,
Porzellangriff, moderne Farben und ver

Gentner's
lchen-defen Pulver

9

erfreut sich deshalb so großer Beliebtheit,
weil jedes Paket eine wirklich schöne und
br are Geschenkbeilage enthait. Da

e Hhackung vielfach nachgeahmnt
wird Kann man ſteh vor SehSten
ititr dadurch schützen, daß man genau
auf den Naten Gotadperie-
Schutzmarke Kaminfeger- 4

Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentner
Göppingen.

Ausschnitt.
m Schäftelager. m

Schuhmacher
Bedarfs Artikel.

d

Rauch Klub

M „Braſil“.
Sonntag den 20. März. von

nach mittags 3 und abends 8 Uhr an,
vTänzchen

im Etabliſſement „Caſino“.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

SonnabendRickeltes Getkell, ſo lange der Vorrat
reicht, für Mk. 43.— p. Stück zu verkaufen.

Emil Pursche, Neumartt 14.

Mastrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

Blühende Topfpflanzen
Schöne frische Schnittblumen

R. Xeil, Schlossgärtner.

re hegten
Sehlachtefest.

Heute Freitag
Schlachtefeſt.tto T intzel, Clobigtauer Str 9.

Lohnende

3

empfiehlt

L. Fürnberger.
Meiserkiet

Musten
verſchwinden bald bei Gebrauch der

echten T„Süsses Knöterich-Bonbons“
a Pafet 25 Pf. allein bei:

KFermann Emannel, GotthardtDrogerie,
Merſeburg,

Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel, Drogerie,
Merſeburg,

Richard Kupver, Drogerie, Merſeburg.

Prächtig anzuſchauen

geſtrichen iſt. Central Lack

Es ist
jetzt bekannt

dass die meisten Hausfrauen,
deshalb Pilo verwenden, weil
sie gefunden haben, dass es am
raschesten den schönsten Glanz

gibt und das Leder erhält.

Exiſtenz!
wird einer, auch 2 Damen, geboten durch
Uebernahme eines gut eingeführten Po
ſamenten, Woll und Weißwaren Ge
ſchäftes. Wohnung bei dem Geſchäft.
Gefl. Anfragen unter D R 9786 an
Rudolf Moſſe Halle a. S

Suche
junges gebildetes Mädchen, am liebſten
Landwirtstochter, zur Erlernung des Haus
halts und zur Beaufſichtigung drei größerer
Kinder, unter perſönlicher Leitung der
Hausfrau, auf größeres Gut bei voll
ſtändigem Familienanſchluß.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.
Empfehle 16—21 jährige Mädchen mit

guten Zeugniſſen
Aufwartung, älteres Mädchen,

ſtreicht ſich leicht, trocknet
über Nacht, macht ſpiegel
blank und iſt ſehr haltbar.
Jn 2 Pfunddoſen a 2,50,
2, u. 1,50 Mk. allein bei
Richard Kupper, Markt 97.

Central Drogerie.

Wala diſ heit l

Klassen Von geringer
9 Realabteilungen bis Untersekunda inklusive.

Ginf Freiw. Eramen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule
zur Realschulo und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen
Semesters am 7. April. Fr. Hütter, Direktor

Staat genehmigteWöhere Privatknabenschule
zu Halle, Friedrichstrasse 24.
Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſtal-, Realgymnaſtal- und

Keſondere Abtetinng für das

Suche junges ſauberes Nädchen

für Küche und Haus per 4. 1910.
Margarete Kramer

Halle a. S., Mittelwache 9/10.
Kräftiges Schulmädchen

geſucht Neumarlit 37 I.
Spuzlerstöcke.

Nur neueſte Muſter.
Sehr preiswert.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtraße 5

iſt bei mir eingetroffen.

Telefon 28.

Ein ſehr großer Transport
er8thlagsiger Junger 9chwerer hochtragent.

fätven und Kühe,
owie Heumilchender Kühe mit den Kälbern,

L. Nürmberger

Aufwartung
für vormittags zum 1. April d. J. geſucht.
Näheres in der Erved d. Bl.

kin goldene Armband Verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
Ober Altenburg 6 II.

Fächer verloren e enden
bis Brauhausſtr. Gegen Belohnung ab
zugeben Vrauhaus r. 10, I.



Zu ausser gewöhnlich pilligen Preiseon
kommen die vorhandenen Weſtände in

Konſfirmanden- Anzügen a Konfirmanden- Jacketts
zum Verkauf.

Jn großer Kuswahl empfehle ferner äußerſt billig

Kkomplette Lehrlings Betten, Lebrlivgs Berufskleidang aller Art, Wäsche ArtikKel,
Sehlipse, Hosenträger, Taschentüceher, Strümpfe, Schürzenm-

Otto Dobkowitz, Merseburg,
Sonntag bleiben meine Geſchäftsräume his Uhr abends für den Verkauf geöffret.

Aukerfigan

D b0ater
DerrenrMleidung

ſah s
Durch ganz besonders günstigen Bin-
Kauf bin ich in der Lage, elegante

Massanzüge im Preise von

40, 55, 50, 55, 60 u. 65 N.
zu liefern.

für tadellosen Sitr Ieivte baranſfe.

Wer

Sutercreme
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Sryste Bellage.

Deutſchland.
(Die Verwendung von Mittelſchul

lehrern an den höheren Lehranſtalten) ſoll
nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters auf die
Unterſtufe beſchränkt bleiben. Hier können
ihnen folgende Fächer übertragen werden Religion,
Geſchichte, Erdkunde, Rechnen und Naturwiſſen
ſchaften, ferner bei ſolchen Anſtalten, deren Unterbau
nach dem Lehrplan der Realſchule eingerichtet iſt,
außerdem noch Franzöſiſch, ſoforn der Lehrer im
Franzöſiſchen die Prüfung beſtanden und mindeſtens
ein halbes Jahr ſich in Ländern franzöſiſcher Zunge
zur praktiſchen Ubung in der Sprache aufgehalten hat.
Dieſem Lehrer kann dann an der betreffenden Anſtalt
in Verbindung mit Franzöſiſch auch der Unterricht im
Deutſchen übertragen werden, vorausgeſetzt, daß er
auch in dieſem Fache in der Mittelſchullehrerprüfung
eine Lehrbefähigung erworben hat. Danach würde
die Verwendung eines Mittelſchullehrers von Unter
tertig an aufwärts nicht an gängig ſein.

(Die Errichtung einer Volkshoch
ſchule) in Norburg auf Alſen zur Förderung des
Deutſchtums in der Nordmark iſt beſchloſſen worden.
Der ſchleswig holſteiniſche Provinzial Landtag hat
auf die Empfehlung des Oberpräſidenten von Bülow
hin dem Volkshochſchulverein eine namhafte Beihilfe
gewährt.

(DerAnſchlußdes Fränkiſchen Bauern
bundes an den Deutſchen Bauernbund) iſt

in der Vertrauensmännerverſammlung des Fränkiſchen
Bauernbundes, die kürzlich in Würzburg ſtattfand und
von 126 Obmännern beſucht war, nach Bericht des
Reichstagsabgeordneten Dr. Böhme und der Herren
Anton und Thomas Memminger einſtimmig be
ſchloſſen worden. Zum Vorſitzenden für Bayern
wurde der frühere Präſident des Fränkiſchen Bauern
bundes Martin Schunck gewählt. Von den 40 Ob
männern, die ſich für den bisherigen Vorſitzenden
Prieger in einer beſonderen Verſammlung erklärt
hatten, ſind einige bereits durch ihre Ortsgruppen ab
geſetzt worden, und dieſe Orts gruppen haben ſich eben
falls dem Deutſchen Bauernbund angeſchloſſen. Eine
nochmalige ſchriftliche Umfrage bei den Obmännern
hatte das Ergebnis, daß von den vorhandenen 350
Obmännern 253 dem Anſchluß an den Deutſchen
Bauernbund zuſtimmten. Eine große Anzahl Ant
worten ſtehen jedoch noch aus. In dem Wohnort
des landbündleriſchen Reichstagsabg. Hilpert in
Windsheim fand am Sonnabend voriger Woche eine
öffentliche Verſammlung des Deutſchen Bauernbundes
ſtatt, in der Reichstagsabg. Dr. Böhme ſprach.
Hilpert rechtfertigte dieſem gegenüber die Ablehnung
der Erbanfallſteuer, trat für den Bund der Landwirte
ein und beantragte die Annahme einer ſcharfen Er
klärung gegen den Deutſchen Bauernbund. Für den
Antrag Hilperts ſtimmten nur 26 von 316 An
weſenden. Nach dieſem Ergebnis in ſeinem eigenen
Wohnort gilt Hilperts Wiederwahl für ausgeſchloſſen.

Konſervativer Vorſtoß nach dem
Weſten.) Die Konſervativen, die im Weſten bisher
nur im Ravenbergiſchen noch über eine zahlreichere
Schar von Anhängern verfügten, ſind naiv genug zu
glauben, daß im Jnduſtriegebiete des Weſtens
ihre Jdeen Anklang finden könnten. Dieſer Tage
hielten ſie unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts
Dr. Herr Hamm in Wanne eine Verſammlung ab
zur Gründung eines konſervativen Vereins für
den Wahlkreis BochumGelſenkirchen und Um
gegend. Fraktionsſekretär Dr. Kaufhold (Berlin)
ſprach über Aufgabe und Ziele der konſervativen
Partei, Rechtsanwalt Dr. Herr (Hamm) über die
Ausbreitung der konſervativen Organiſation im Weſten
Deutſchlands. Es erfolgte die Gründung eines
konſervativen Vereins, dem ſofort 62 Mitglieder bei
traten. Jm Vorjahre hat bekanntlich der Bund der
Landwirte verſucht, ſich im Weſten einzuniſten,
an manchen Orten hat er auch Ortsgruppen ge
gründet, doch zeigte es ſich, daß die oſtelbiſche Pflanze
im Weſten nicht gedeihen will. Die konſervative
Partei wird dieſelbe Erfahrung machen. Jmmerhin
wird es gut ſein, auf die neue Erſcheinung zu achten.
Rechtsanwalt Herr hat ja auf dem „Rheingold“
Parteitage der Konſervativen ſchon eine gewiſſe Rolle
geſpielt und den Ruf „auf nach dem Weſten“ daſelbſt
unter dem Beifall der Oſtelbier ausgeſtoßen.

(Militäriſches.) Die neue Offizier
Fußbekleidung, beſtehend aus braunen
Schnürſchuhen und Gamaſchen, iſt in den
Manbvern von 1909 von Offizieren aller Waffen
gattungen, namentlich von den unberittenen Leutnants
der Fußtruppe, getragen worden. Kberall iſt nach der
„Mil. Pol. Korr.“ die Beurteilung der Schnürſchuhe

und Gamaſchen überwiegend günſtig ausgefallen-
Inzwiſchen werden die Verſuche mit dieſer neuen Fuß
bekleidung weiter fortgeſetzt. Erſt nach Jahresfriſt,
nachdem neue Manövererfahrungen vorliegen, wird ent
ſchieden werden, ob ſie endgültig eingeführt werden ſoll.

Parlamentarisches.
Dentſcher Keichstag. (Sitzung vom 16. März.)

Der Reichstag führte am Mittwoch die allgemeine Aus
ſprache über den Etat des Auswärtigen Amts zu
Ende. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtand wiederum
die Mannesmann-Angelegenheit, die zunächſt von
den Abgeordneten v. Dirkſen (Rpt.) und Liebermann
v. Sonnenberg (Wirtſch. Vgg.) beſprochen wurde, und
zu der dann auch der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg das Wort ergriff. Er betonte, daß das
marokkaniſche Berggeſetz den Erforderniſſen, die an ſeine
rechtliche Gültigkeit geſtellt werden müſſen, nicht entſpreche,
und daß ſich deshalb das Deutſche Reich nicht darauf ein
laſſen könne, die auf jenes Berggeſetz ſich ſtützende Mannes
mann Konzeſfion als gültig anzuerkennen. Der Reichs
kanzler ſtreifte dann auch das Gebiet der auswärtigen
Politik und warnte davor, die Leitung der auswärtigen
Politik durch den Vorwurf der Schwäche vor dem Jn und
Auslande zu diskreditieren, wie dies leider ſo häufig
geſchehe. Er betonte, daß die Beziehungen des Deutſchen
Reichs zu den Mächten auch gegenwärtig freundſchaftliche
find und daß er alles daran ſetzen wolle, daß es auch weiter
ſo bleibe. Schließlich ſtellte der Reichskanzler an den
Reichstag die dringende Bitte, in allen Fragen der äußeren
Politik einig hinter der Regierung zu ſtehen. Da der Abg.
v. Liebermann ſehr ſcharfe Angriffe gegen das Auswärtige
Amt gerichtet hatte, ließ ihm der Reichskanzler ſpäter eine
außerordentlich kräftige Zurückweiſung zuteil werden.
Jn längeren Ausführungen kam dann noch, nach Be
merkungen des Abg. Dr. Dove (Fortſchr. Volkspt.) über
die Mannesmann Angelegenheit, der Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Schön auf verſchiedene Anfragen zurück.
Er verteidigte insbeſondere das diplomatiſche Korps und
die Konſuln gegen die lautgewordenen Angriffe und er
klärte eine Reform des Auswärtigen Amts durch Ver
mehrung der höheren Stellen für notwendig. Ein Geſetz
über die Konſulatsgebühren ſtellte er in baldige Ausficht.
Nachdem die Abgeordneten Dr. Arming (nl.) und
Dr. Da vid (Soz.) die Mannesmann Affäre beſprochen
hatten, wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange
nommen und ſo dem Abg. Eickhoff (Fortſchr. Volkspt.)
die Möglichkeit genommen, die Angriffe des Abg. Scheide
mann gegen die Gebr. Mannesmann zurückzuweiſen.

Berren haus. (Sitzung vom 18. März. Das Herren
haus ſetzte tktwoch ſeine Berc fort. Zunächſt
wurden die neu eingetretenen Mitg r, der General
v. Biſſing, der Direktor der Deutſchen Bank Herr v.
Gwinner und Herr Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach vereidigt. Die Tagesordnung ſelbſt war ſehr
ſchnell erledigt. Der Bericht über die Betriebsergebniſſe
der Eiſenbahnen im letzten Jahre gab ſowohl dem Bericht
erſtatter Herrn von Burgsdorf ſowie dem Grafen von
Mirbach-Sorquitten Veranlaſſung, den Miniſter in
ſeiner abwehrenden Haltung gegen die ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen der Eiſenbahnarbeiter zu beſtärken. Der
Miniſter erklärte, daß er mit Erfolg bemüht geweſen ſei,
dieſe ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen von der Eiſenbahn
verwaltung fernzuhalten und daß er das auch weiterhin
tun werde. Jm übrigen teilte er mit, daß ſich die Betriebs
ergebniſſe im laufenden Jahre ſo günſtig geſtaltet haben,
daß nicht nur ein Reinüberſchuß von 50 Millionen, ſondern
ſogar noch 15 Millionen mehr zu erwarten ſeien. Jm
weiteren wurden zahlreiche Eingemeindungsvorlagen meiſt
ohne jede Debatte angenommen. Auch am Donnerstag
wird noch eine Sitzung, um kleinere Vorlagen zu erledigen,
abgehalten werden.

Die Kalikommifſion trat am Dienstag zu
ihrer vierten Sitzung zuſammen. Vom Zentrum liegt
nunmehr der angekündigte Antrag über die Rege
lung des Auslandsverkehrs vor. Er trägt
den Namen Müller Fulda, hat die Forderung eines
Geſetzentwurfes, und ſeine Vorſchriften ſollen gelten
für die Zeit bis zum 1. April 1930. Danach dürfen
während dieſes Zeitraumes Kaliſalze von Kaliwerks
beſitzern in das Ausland nur durch Vermittelung der
Vertriebs gemeinſchaft abgeſetzt werden. Die Vertriebs
gemeinſchaft kann ihren Mitgliedern auf deren Antrag
die unmittelbare Lieferung in das Ausland geſtatten,
ſie muß ſie geſtatten, ſoweit die Verpflichtung zur
Lieferung auf Grund von Verträgen beſteht, die vor
dem 17. Dezember 1909 geſchloſſen ſind. Die ge
lieferte Menge wird dem Mitglied auf ſeine Beteiligung
angerechnet. Soweit ſie darüber hingusgeht, hat das
Mitglied eine an die Reichskaſſe fließende Vergütung
von 12 50 Mk. für den Doppelzentner reines Kali zu
entrichten. Verträge, die nach dem Entſtehen der Ver
triebs gemeinſchaft von Kaliwerksbeſitzern oder Kali
abbauberechtigten über den Abſatz von Kaliſalzen in
das Ausland geſchloſſen werden, ſind nichtig, ſoweit
ihre Erfüllung gegen dieſe Vorſchriften verſtoßen würde.
Der Bezug von Kaliſalzen aus dem Ausland iſt von
der Betriebsgemeinſchaft geſtattet. Der Bundesrat
iſt befugt, Kontrollvorſchriften zu erlaſſen, durch welche
die Beobachtung dieſer Vorſchriften ſicher geſtellt wird.
Der Vertriebs gemeinſchaft kann jeder Beſitzer eines
Kaliwerkes beitreten, in dem Kaliſalze durch einen
Schacht aufgeſchloſſen ſind. Weitere Abſchnitte des
Geſetzes handeln von der Verfaſſung der Vertriebs
gemeinſchaft. Die Feſtſetzung der Verkaufspreiſe

erfolgt durch die Vertriebsgemeinſchaft. Die Netto
verkaufspreiſe für das Ausland dürfen nicht niedriger
ſein als die höchſten, für die entſprechenden Sorten im
Jnland in dem vorhergehenden Kalenderjahre gezahlten
Nettopreiſe. Wer Kaliſalze den Vorſchriften dieſes
Geſetzes zuwider in das Ausland akfetzt oder aus ihm
bezieht, wird mit Geldſtrafe in der vierfachen Höhe des
von der Vertriebsgemeinſchaft feſtgeſetzten Verkaufs
wertes der Salze, im Unvermögensfalle mit Haft be
ſtraft. Außerdem kann auch Gefängnis bis zu drei
Monaten erkannt werden. Die bei der Verwaltung
der Betriebsgemeinſchaft beteiligten Perſonen können
vom Reichskanzler durch Ordnungsſtrafen his
zur Höhe von 100000 Mark zur Befolgung der
Vorſchriften dieſes Geſetzes angehalten werden. Der
Antrag des Zentrums wurde von ſozialdemokratiſcher
und von nationalliberaler Seite bekämpft und ebenſo
von der Regierung. Für die Regierung ſprachen der
preußiſche Handelsminiſter Sydow, Unterſtgats-
ſekretär Richter vom Reichsamt des Jnnern und ein
Vertreter des Auswärtigen Amts, ein Vertreter von
Sachſen Weimar und der preußiſche Oberbergrat von
Velſen. Von allen dieſen wurde die Undurch
führbarkeit einer Regelung für den Aus
ländsabſatz ausgeführt. Auch der Vertreter
der Konſervativen erhob ſehr ſchwere Bedenken
dagegen. Der Aufforderung aus der Kommiſſion
heraus, der Antragſteller aus dem Zentrum, Herr
Müller Fulda, möge ſeinen Antrag begründen oder ihn
zurückziehen, wurde nicht nachgekommen. Die Kom
miſſion vertagteſich, ohne die Ausſprache
zu beenden, bis nach Oſtern Die ſozialdemo
kratiſchen Anträge auf Verſtaatlichung des Kaliberg
baues oder auf Einführung eines Reichshandels
monopols wurden von der Regierung insbeſondere mit
dem Hinweis bekämpft, daß die Enteignung, die vor
15 Jahren noch möglich war, heute eine unerſchwing
liche Entſchädigungsſumme erfordern würde.

An dem Arbeitskammergeſetzentwurf hat
die Reichstagskommiſſion noch in voriger Woche
Anderungen vorgenommen, die offiziös als eine Gefähr
dung der ganzen Vorlage bezeichnet werden. Jn
erſter Linie handelt es ſich um die Unterſtellung der im
Betriebe der Eiſenbahnunternehmungen beſchäftigten
Arbeiter unter die Arbeitskatnmern, die ſchon in der
vorigen Seſſton von der Regierung als unannehmbar be
zeichnet worden iſt. Sodann wird offiziös gegen die Ver
tretung der techniſchen Beamten und Werkmeiſter in den
Arbeitskammern polemiſiert. Dieſe Vertretung werde viel
beſſer durch ein beſonderes Geſetz geregelt, eventuell müßten
bei den Arbeitskammern beſondere Abteilungen eingerichtet
werden. Schließlich gefällt der Regierung auch nicht die
Ubertragung der Befugnis zur Errichtung von Arbeits
kammern auf den Bundesrat, ſtatt, wie es die Vorlage will,
auf die Landeszentralbehörden.

Der Zentralverband deutſcher Eiſenbahn
Handwerker und Arbeiter hat dem Reichstage eine
Bittſchrift übermittelt, in welcher um Unterſtelkung
der Eiſenbahnarbeiter unter die zu errichtenden Arbeits
kammern gebeten wird. Sollten der Reichstag und die
verbündeten Regierungen dieſem Wunſche nicht entſprechen
können, ſo richten die Petenten an den Reichstag die Bitte,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, den Eiſenbahn
arbeitern durch Ausbau, Erweiterung und Zentraliſotion
der beſtehenden Arbeiterausſchüſſe eine die Arbeitskammer
erſetzende geſetzliche Standesvertretung zu geben.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. März. Der Magiſtrat will für die

Kinematographen, denen in den letzten Wochen
durch harte Steuern vielfach geradezu die Exſſtenz ge
fährdet wurde, billigere Steuerſätze einführen. Er
beantragt für ſie Ausnahmebeſtimmungen, und zwar
ſoll die Steuer geſtaffelt werden je nach der Größe der
Kinos. Die Billettſteuer hält der Magiſtrat ſelbſt
nicht für anwendbar, wenn man die Unternehmen nicht
brach legen wolle. Er beantragt alſo Für kinemats
graphiſche Vorführungen für den Tag für die Betriebs
ſtätte in Räumen bis zu 50 Sitzplätzen 0,50 Mark, in
Räumen mit mehr als 50 Sitzplätzen für jede weiteren
10 Sitzplätze 0,10 Mark. Dem Regierungs und
Baurat Gräger bei der preußiſchen Staatsbahnver
waltung iſt die Wahrnehmung der Stellung eines
Oberbaurats bei der hieſigen Eiſenbahndirektion über
tragen worden. Verſetzt wurde der Eiſenbahn Ban
und Betriebsinſpektor Weis von Trier als Mitglied
der Eiſenbahndirektion nach hier.

Weißenfels, 17. März. Unter dem Verdacht
des Konkursvergehens warde geſtern der Schuh“
fabrikant Ewald Schäfer, der Beſitzer der ehemals
Lauheſchen Schuhfabrik, feſtgenommen. Die in
Zahlungsſchwierigkeiten geratene Firma beſchäftigte
etwa 49—50 Arbeiter.

FNaumburg, 17. März Jn größerer Zahl,
etwa 30, ſind in einer Villa am Oſtbahnhofe Tauben
durch Gift zugrunde gegangen. Auf einem Felde iſt
viel Giftweizen gegen die Mäuſe verſtreut worden, und
ſie haben davon gefreſſen.



Hergisdorf, 16. März. Heute nacht zwiſchen
12 und 12 Uhr erfolgte am Hauſe des Steigers
der Mansfelder Gewerkſchaft H. Brauer hier eine
Exploſion einer Bombe. Die Patrone war in das
Fenſter der Schlafkammer gelegt worden, zum Glück
wurde durch die Exploſion aber niemand verletzt. Die
Wirkung war mehr nach außen, da ſie der Laden vor
dem Fenſter nach innen abgeſchwächt hatte. Auf die
Betten der bereits ſchlafenden Familie B. waren nur
Teile der Fenſterſcheiben geworfen worden. Jn
mehreren Häuſern der Nachbarſchaft wurden die
Fenſterſcheihen eingedrückt. Es iſt dies in kurzer Zeit
der zweite Dynamitanſchlag, der gegen Gewerkſchafts
beamte verübt wird.

f Waltershauſen, 16. März. Hier ſtürzte ſich
eine Frau Otto Spöhrer mit ihren drei und fünf
jährigen Kindern in den Teich; ein Kind konnte ge
rettet werden, das andere und die Mutter er
tranken.

FRonneburg, 16. März. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich in der Ortſchaft
Zſchippern. Dort fanden ſpielende Kinder eine
Patrone, die ſie mit dem Meſſer zu öffnen ſuchten.
Die Patrone explodierte und verſtümmelte dem einen
Knaben die Hand und verletzte dem andern ein Auge.

Deſſau, 17. März. Die Frontſtellung
der Nationalliberalen gegen die Konſer
vativen iſt in einer Sitzung des Anhaltiſchen
Landtags ſehr ſcharf zum Ausdruck ge
komm en. Der Führer der nationalliberalen Fraktion,
Prof. Dr. Leonhardt, kam bei der Beratung des
Hauptfinanzetats auf die Reichsfinanzreformzuſprechen.
Daß die Konſervativen in Verbindung mit dem Zentrum
die Erbſchaftsſteuer abgelehnt und dafür weitere in
direkte Steuern eingeführt hätten, ſei ein Raubzug auf
die Taſchen des ſteuerzahlenden Volkes. Die Konſer

chen
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Erkrankung mußte geſtern dem bekannten Chirurgen
Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Riedel, Leiter der
hieſigen Univerſitätsklinik, ein Bein abgenommen
werden. Da auch Gefahr für das andere Bein be
ſteht, dürfte der Gelehrte, welcher jetzt im 67. Lebens
jahr ſteht, von ſeinem Amte zurücktreten. Profeſſor
Riedel gehört der Univerſität Jena ſeit 1888 an und
gilt als Autorität auf dem Gebiete der Blinddarm
erkrankungen.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 17. März 1910.

Perſonalnotiz. Der Telegraphen- Aſſiſtent
Schreyer iſt von Querfurt nach Merſeburg verſetzt
worden.

Der Liberale Wahlverein für Merſe
burg und Umgegend hielt am Mittwoch abend
im Schultheiß Reſtaurant eine Verſammlung ab, die
verhältnismäßig gut beſucht war. Nach der Eröffnung
durch den Vorſitzenden wurden zunächſt die geſchäft
lichen Angelegenheiten erledigt; u. a. kam dabei zur
Sprache, daß der Parteibezirkstag (einen Teil
des Regierungsbezirks Merſeburg umfaſſend) zwiſchen
Oſtern und Pfingſten in Merſeburg abgehalten
werden ſoll. Die Vorbereitungen zu dieſer Veranſtal
tung, die eine ganze Anzahl Delegierte nach hier führen
wird, werden dem Vorſtand überlaſſen. Schon heute
ſei mitgeteilt, daß ſich an die Verhandlungen eine
öffentliche Verſammlung anſchließen wird, in
der mehrere Reichs und Landtagsabgeordnete ſprechen
werden. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils
ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Lehrer a. D.

Schmelzer über „Eindrücke vom letzten
Parteitage in Berlin. Der Redner gab zu
nächſt einen kurzen Rückblick über die Parteigeſchichte
und Entwicklung der linksliberalen Gruppen, um
dann auf den Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei
und den ſich anſchließenden Parteitag der nunmehr
geeinten Fortſchrittlichen Volkspartei im beſonderen
einzugehen. Es waren treffliche Situationsbilder, die
der Redner den Zuhörern aufrollte, und vielfach er
tönte lebhafte Zuſtimmung, als er beſonders markante
Momente ſcharf hervorhob. Da die Delegierten zu
fällig auch Zeugen der großen Berliner Straßen De
monſtration am Sonntag den 6. März waren, kam der
Vorſitzende auch hierauf zu ſprechen und faßte ſein
Urteil dahin zuſammen, daß, wenn die Polizei nicht

eingegriffen hätte, die Demonſtration ruhig und ohne
Blutvergießen verlaufen wäre; den Radau hat in
Wirklichkeit erſt die „ſchneidige“ Polizei provoziert
Eine lebhafte Ausſprache knüpfte ſich an, in der noch
verſchiedene Vorkommniſſe des politiſchen Lebens er
örtert wurden. Gegen 11*/, Uhr ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Heftige Frühlingsſtürme brauſten heute
über Stadt und Land. Auch ein Zeichen, daß es
bald Frühling wird!

Die diesjährigen Herbſtmanöver in
der Provinz Sachſen. Die Brigade und Divi
ſionsmanöver der 7. Diviſion werden in den Kreiſen
Jerichow 1 und 2, der 8. Diviſion in den Kreiſen
Wolmirſtedt, Neuhaldensleben und Oſchersleben, die
Manöver des 4. Korps in den Kreiſen Jericho 1 und 2,
Wolmirſtedt, Neuhaldensleben und Wanzleben ab
gehalten. Dieſen Manövern gehen achttägige bungen
der Feldartillerie in demſelben Gelände voraus.

Scheuerfeſt. Mit dem Herannahen des Früh
lings, jenes holden Knaben, den wir in einigen Tagen
auch kalendermäßig begrüßen können, iſt für die treu
ſorgende Hüterin des häuslichen Herdes auch wieder
der Termin des Großreinemachens, des Scheuerfeſtes,
herangekommen. Dem Hausherrn flößt ſchon der
Gedanke an dieſes „Feſt Entſetzen ein. Und doch
pflegt keine Wirtſchaft in der Zeit vor dem Oſterfeſt
von den ungemütlichen Zuſtänden, welche eine gründ
liche Säuberung notgedrungen mit ſich bringt, ver
ſchont zu bleiben. Die Geſundheit erfordert es in
erſter Linie, daß man den Staub, der ſich während der
winterlichen Zeit eingeniſtet hat, energiſch hinaustreibe,
und ſodann dürfte auch jede tüchtige Hausfrau es ſich
zur Ehre rechnen, das Heim, und ſei es ſonſt auch
noch ſo anſpruchslos zu Oſtern in feſtlichem Ge
wande erſcheinen zu laſſen. Die Arbeit, welche ein
ſolches Scheuerfeſt der Frau vom Hauſe, die ſich ſelbſt
betätigt, und deren Gehilfen abverlangt, iſt wahrſchein
lich keine kleine! Nein, im Gegenteil, eine recht mühe
volle! Und es dürfe daher kaum billig ſein, wenn der
Hausherr ob der ihm auferlegten Unbequemlichkeit gar
noch brummt und räſonniert darüber, daß von ſeinen
ſonſtigen Gewohnheiten dabei dieſe und jene aus dem
Geleiſe komme. Der Eheherr, dem Mutter Natur
Gerechtigkeitsſinn mit in die Wiege legte, pflegt darum
auch bei dieſer Gelegenheit ohne Scheltworte vom
Schauplatz der häuslichen Unruhe ſich zurückzuziehen.
Unvermeidliches muß man ertragen. Dieſes Wort
De für beide Teile Für Mann und Frau. Beruht

doch a 2auf Gegenſeitigkei jebunde. Träg

ende emlichkeiten, wie ſt
es EhſSrrn in und außer dem Hauſe mit

allem, was damit zuſammenhängt, abverlangen Wollte
jede Partei über das, was ihr unbequem iſt und den
noch ertragen werden muß, immer wieder ſchelten, ſo
wäre bald jede Eintracht geſtört! Darum gebührt
der Frau, die mit Selbſtverleugung daran geht, die
Stuben in der voroſterlichen Zeit entſprechend zu ſäu
bern und in Ordnung zu bringen, vielmehr ein er
mutigender Abſchiedskuß, ein anregender Zuſpruch.
Wie atmet es ſich doch wieder leichter in ſolchen Stuben,
wo man ſorglich die Tapeten abwiſchte, die Dielen
wuſch und ſeifte, alle Geräte abputzte, die Polſter unter
Klopfer und Bürſte nahm und den Teppich, ſtaubfrei,
wieder ausbreiten konnte! Wie wird doch die Geſund
heit des Bewohners in ſolch einem gründlich rein
gemachten Raum, der noch dazu täglich blau voll Tabak
gequalmt wird, befeſtigt! Wie belebt ſich die Arbeits
kraft! Wie ändert ſich auch vorteilhaft die Stimmung
Das alles ſind angenehme Folgen des Scheuerfeſtes!

Altersriegen und ihre Bedeutung.
Hierüber ſchreibt die Deutſche Turnzeitung unter
anderem Fragen wir einmal unſere alten Getreuen,
was ihnen Mut und Freudigkeit zum zähen Feſthalten
an der Turnſache gegeben hat! Sie werden bekennen,
daß ihr Beſtreben nicht ganz ohne Eigennutz ſei, indem
ſie bei der Turnarbeit ſelbſt den größten Segen ein
holten. Ja, ich glaube, unſer Allergetreuſter, Dr. Goetz
Gorfitzender der deutſchen Turnerſchaft), der für
unſere Sache gearbeitet hat, und noch als 83 jähriger
arbeitet, wie kein zweiter, holt ſich ſeine Arbeits
freudigkeit beim regelmäßigen Turnen in ſeiner
Männerriege. Wie könnte es aber auch anders ſein
Nur das, was man am eigenen Leibe als Wohltat
empfunden hat, kann man mit wahrer Begeiſterung
andauernd und mit Erfolg fördern. Darum auf zum
Turnen, wozu den Jungbleibenwollenden in den
Männerriegen der hieſigen Turnvereine günſtige
Gelegenheit geboten iſt! „Alt werden iſt Gottes
Gunſt, jung bleiben, des Menſchen Kunſt.“

Schülerfahrten an die See beabſichtigt
der Deutſche Flottenverein in dieſen Jahre, auch für
die Beſucher der Volkeſchulen, in ausgedehnterem
Maße zu veranſtalten. Der Kultusminiſter hat, unter
Hinweis auf die guten Erfahrungen, die bei den bis
herigen Flottenfahrten gemacht worden ſind, und auf
die vaterländiſche Bedeutung dieſer Veranſtaltungen
ſeine Zuſtimmung erteilt, und zwar unter der Be
dingung, daß die Teilnahme freiwillig iſt und auf
Wunſch der Eltern in den Schulferien erfolgt, daß für

Sicherheit und gute Beaufſichtigung der Schüler (durch
Lehrer) in jeder Beziehung ausreichend geſorgt werde.

Abonnenten Verſicherung der
Zeitungen. Jn einer der letzten Sitzungen des
Reichstages erwähnte der Abgeordnete Nacken, daß
die bayriſche Poſtverwaltung beabſichtigt, Zeitungen
mit Abonnenten Verſicherung von der Poſtbeſtellung
auszuſchließen, da die Poſt nicht geneigt ſei, mit den
Absnnementsgeldern gleichzeitig gewiſſermaßen die
Verſicherungsbeiträge einzukaſſieren. Die Reichspoſt
wird vorausſichtlich dieſem Beiſpiele folgen.
Bayern voran!

Bei Beginn des Frühlings ſei auf eine
vielverbreitete Unſitte hingewieſen, das Abbrennen
der Feldränder und Hecken. Dieſe bilden im
erſten Frühjahr oft den einzigen Schutz und Zufluchts
ort für viele Vögel im Felde, namentlich auch für die
erſten Singvögel, die aus der Ferne zurückgekehrt ſind.
Auch ſonſt hält ſich noch manches nützliche oder harm
loſe Tier im dürren Gras der Feldränder verborgen,
wie Jgel, Rebhühner, junge Haſen uſw. Durch das
Feuer leiden die Hecken meiſt ſolchen Schaden, daß ſie
ſpäter verdorren, und damit wird vielen nützlichen
Vögeln die Niſtſtätte geraubt. Man ſucht in der
neueren Zeit unſeren einheimiſchen Vögeln künſiliche
Brutſtätten zu bereiten durch Aufhängen von Niſt
käſten und Anpflanzen von Vogelſchutzgehölzen, da
ſollte man nicht auf der anderen Seite die vorhandenen

e Niſt und Zufluchtsſtätten gewaltſam ver
nichten.

Einige Offiziere und Mannſchaften
vom Kgl. Sächſiſchen 2. Ulanen Regiment in Leipzig,
die ſich auf einem Ubungsritt befanden, trafen
heute vormittag hier ein. Jn den Nachmittagsſtunden
verließen ſie wieder unſere Stadt, um in ihre Garniſon
zurückzukehren.

Patenterteilung. Dem Ingenieur Wilhelm
Wiegandhhier iſt auf ſeine Erfindung Kontinuierlich
wirkender Verdampfer mit ſenkrechten Heizrohren und
einem oder mehreren Verdampfungskörpern das Patent
erteilt worden.

SterblichkeitsStatiſtik. Die in den unterm
10. März her ausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats Januar 1910
in den 343 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: Weniger als 15 0in 165; b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 135; o) zwiſchen 20,1 und 25,0 in

5 u 25, und 30. in Orten e) zwiſchen

r D ng rbl ifferbetreffenden Monate 6,2 Ort Merheim in der Rhein
provinz und die höchſte Ziffer 30,4 Stadt Lechhauſen
in Bayern betragen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs
Jahr berechnet im Monat Januar 1910 verſtorben
und zwar: Jn Stendal 12,0 Schönebeck a. E. 12,8
Mühlhauſen i. Th. 12,4 Zeitz 187 Erfurt 12,8
Aſchersleben 18,8 Halle 142 (ohne Ortsfremde 11,7)
Burg 14,4 Magdeburg 14,8 Quedlinburg 14,9
Naumburg 15,1 Eilenburg 15,9 Wittenberg 15,9
Staßfurt 16,2 Halberſtadt 16,4 (ohne Ortsfremde 15,0)

Nordhauſen 19,3 Weißenfels 19,8 Eisleben 22,0
und in Merſeburg 24,83 Perſonen. Die
Säuglingsſterblichkeit war im Monat
Januar 1910 eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel
der Lebendgeborenen in 5 Orten; dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 75 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Vor
monate Dezember 1909 noch etwas gebeſſert zu haben.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſes

8 Lützkendorf, 16. März. Die Schaf'ſche
Reſtauration am Bahnhof Lützkendorf ging zum Preiſe
von 48 000 Mark in den Beſitz des Herrn Reſtaurateur
Baumgart aus Mücheln über.

S Dürrenberg, 16. März. Die geſtern abend
im Gaſthof Zur Sonne ſtattgefundenen Gemeinde
Wahlen hatten eine geringe Beteiligung aufzuweiſen.
Es erhielten in der dritten Klaſſe Salinenarbeiter
Erneſti 19 Stimmen Maurer Witzſche 16 Stim
men, drei Stimmen zerſplitterten ſich; erſterer iſt ſomit
gewählt. Jn der zweiten Klaſſe wurde Juwelier
A. Klaffenbach mit 8 und in der erſten Klaſſe Dr.
Seyerlen mit 6 Stimmen gewählt. Wie die „D.
Ztg.“ hört, iſt das Hotel „Rheiniſcher Hof“ hier in
den Beſitz des Hotelier Möglich, früher Beſitzer des
Hotels „Drei Linden“ in Lützen, übergegangen. Die
Ubernahme dürfte in dieſen Tagen erfolgen.

Z Querfurt, 16. März. Die Arbeiten am Bahn
bau Querfurt Mücheln ſchreiten rüſtig vorwärts.
Jn der Nemsdorfer Flur ſind die Erdarbeiten und
Uberbrückungen im vollen Gange. Auf dem hieſigen
Bahnhofe werden verſchiedene Veränderungen und auf
der Strecke nach Obhauſen zu wegen Einmündung der
neuen Bahn Erweiterungen der Gleisanlage vor
genommen.

s Schkeuditz, 16. März. Jn der neuen Nerven
heilanſtalt ereignete ſich heute vormittag beim Ver
legen der elektriſchen Leitung ein ſchwerer Un
glücksfall. Um die Drähte an den Decken des
Treppenhauſes weiterzuführen, hatten die Monteure
aus Leitern und Pfoſten ein Gerüſt errichtet. Als



der 28 Jahre alte Philipp Kalbhenn und der 19 Jahre
alte Georg Pauli auf dem Gerüſt arbeiteten, brach
plötzlich ein Brett und beide ſtürzten in die
Tiefe. Beide erlitten außer Kopfverletzungen Bein
brüche und Rückenquetſchungen. Sie wurden im
Rettungswagen des Leipziger Samariter Vereins in
das Leipziger Stadtkrankenhaus übergeführt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. März: Wechſelnd be

wölkt, zeitweiſe heiter, kühl, ſtellenweiſe etwas Nieder
ſchläge. 19. März: Meiſt trocken, ziemlich heiter, Nacht
froſt und Reif, Tag ziemlich angenehm.

Gerichtsverhancllungen.
Braunſchweig, 17. März. Jn dem Prozeß wegen

Brandſtiftung im „Hotel National“ zu Harz-
burg wurde geſtern nachmittag das Urteil verkündigt.
Es erhielten: Heinrich Buchheiſter, der die Brand
ſtiftung ausgeführt hat, ein Jahr Zuchthaus, Her
mann Buchheiſter, der ſeinen Bruder angeſtiftet hat,
fünf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt
und Frau Buch heiſter, die bei der Anſtiftung und Vor
bereitung beteiligt war, vier Jahre Zucht haus und
acht Jahre Ehrverluſt Jn der Begründung des Urteils
wurde hervorgehoben, daß Heinrich Buchheiſter ſich erſt auf
wiederholtes Drängen der Eheleute Buchheiſter unter
Seelenqualen und aus nichtverſtandener Bruderliebe zu
der ſchweren Tat entſchloſſen, daß er aber ein offenes Ge
ſtändnis abgelegt und tiefe Reue empfunden habe. Hermann
Buchheiſter habe ſehr wohl beſtehen können, aber die Sucht,
höher hinaus zu kommen und ein Wohlleben zu führen,
habe ihn veranlaßt, den Plan zur Brandſtiftung, durch die
er großes Unglück hätte anrichten können, zu entwerfen.
Frau Buchheiſter habe den Plan gekannt und ihn unter
ſtützt. Straferſchwerend falle für ſie ihr hartnäckiges
VLeugnen ins Gewicht. Von einer Anrechnung der Unter
ſuchungshaft hat das Gericht Abſtand genommen. Die
Koſten wurden den Verurteilten auferlegt

Leipzig, 16. März. Jn der gegenwärtigen
Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts kommt auch
der Raubmordprozeß gegen den Zimmergeſellen
Hermann Robert Georgi aus Kleinſtädteln zur Ver
Handlung. Dieſer hat im vergangenen Sommer den be
jahrten Geh. Oberregierungsrat Freiherrn v. Wöhrmann
in Prödel bei Leipzig mit einem dicken Knüppel erſchlagen,
um ihn zu berauben. Des Mörders Beute beſtand jedoch
nur in einem geringen Geldbetrage und einer goldenen
Uhr, die er im Walde fortwarf. Der Prozeß beginnt
morgen.

Zum Tode verurteilt. Münſter, 16. März.
Der Kuhſchweizer Jackmann, der die Magd Amermann
und den Gutspächter Glühmann ermordet hatte, wurde
vom Schwurgericht in Münſter (Weſtfalen) nach 13 ſtündiger
Verhandlung zum Tode verurteilt.

Vermiſchtes.
(Dte Chokerg) breitet ſich wie das Handelehlad

aus Batadig meldet auf Java immer weiter aus.
lich kommen durchſchnittlich 40 Er krankungen vor.

*(Rberſchwemmung in Südfrankreich.) Aus
verſchiedenen Teilen des ſüdlichen Frankreichs werden
KUberſchwemmungen gemeldet. Jn der Nähe von Toulon
iſt ein Haus eingeſtürzt. Zwei Perſonen ſind tot.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 17. März. Die geſtrigen Nachmittags

ſtunden ſind ruhig verlaufen. Für Donnerstag ſind
angeſetzt zum Vormittag eine Proteſtverſammlung
der Ausgeſperrten, zum Abend drei öffentliche Proteſt
verſammlungen gegen das geſtrige Polizeivorgehen.

Flensburg, 17. März. Geſtern wurden hier
zum erſten Male zwei ſozialdemokratiſche
Vertreter in das Stadtverordneten,
kollegium gewählt.

Sofiga, 17. März. Die Ruſtſchuker Kataſtrophe
hat auch in Sofia Folgen gezeitigt. Geſtern nachmittag
fand hier ein von Studenten einberufenes Meeting
ſtatt, an dem eine vieltauſendköpfige Menge teilnahm. Es
wurden Reden gegen die Armee und Monarchie gehalten.
Unter dem Publikum bemerkte man auch den Chef der
königlichen Kabinettskanzlei Dobrovitſch ſowie zwei
königliche Sekretäre. Nach dem Meeting wollte die
Menge unter Vorantragung zweier Totenſchädel
einen Demonſtrations Umzug veranſtalten, wurde
aber vor dem Palais auseinandergeſprengt.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Da
bei ereigneten ſich in der Bahnhofſtraße Zuſammen
ſtöße der Truppen mit der Menge, welche die
Soldaten und Gendarmen mit Steinen bewirft. Zahl
reiche Polizeioffiziere und Mannſchaften ſind durch
Steinwürfe verwundet. Auch Revolverſchüſſe werden
vernommen.

London, 17. März. Geſtern wurde hier eine auf drei
Tage einberufene Verſammlung des Jnſtituts der
Marinebaumeiſter in der Halle der Royal Soeiety of
Arts eröffnet. Konteradmiral Bacon, welcher
Kapitän des Schlachtſchiffes „Dreadnought“ bei ſeiner erſten
Jndienſtſtellung war, hielt einen wichtigen Vortrag über die
Entwicklung der Kriegsſchiffe in der Zukunft. Als Direktor
der Flottenartillerie und der Torpedos gilt der Konter
admiral für eine Autorität auf dieſem Gebiete
Er prophezeite, daß das Schlachtſchiff der Zu
kunftum fünfzig Prozent größer als der „Dreadnought“
werden würde, und trat offen als Befürworter der
großen Schiffe auf. Das Schlachtſchiff ſei nur ein
Geſchützboden; der Fortſchritt im Schlachtſchiffbau ziele
daher ſtetig auf erhöhte Geſchützwirkung ab. Die
Treffſicherheit des heutigen Geſchützes ſei größer auf
12000 Meter als die des Geſchützes vor 80 Jahren auf
2000 Meter. Das heutige Geſchütz ſchlage auf 6000 Meter
jeden auf einem Schiff angebrachten Panzer durch. Es
ſei keinerlei Ausſicht vorhanden, jemals Panzer herzuſtellen,

die nicht von den künftig herzuſtellenden Geſchützen
durchſchlagen werden könnten. Die Torpedos
würden in der Zukunft eine Taktik herbei
führen, welche mehr den Kämpfen zwiſchen einzelnen
Schiffen als zwiſchen Geſchwadern gleichen würde. Der
Größe des Geſchützes würden keine Grenzen gezogen werden

ſich wahrſcheinlich zu einer Schlachtſchiffgruppe, be

ſtehend aus einem dazu gehörigen Kreuzer mit entſprechen
der Begleitung von Torpedofahrzeugen, entwickeln. Dies
würde den Flottenoffizieren Gelegenheit zur Entfaltung
von Fähigkeiten gewähren, wie ſie ihre Vorgänger ſich nie
träumen ließen.

Berliner Getreide- und Produktenverkent
Berlin, 16. März.

221,00 223 00 Mart
155 05 156,00 Mark

473,90 do. mitre 163 00e

Weizenm ehlKr. 00 bentto 26,75--30 00 Mk.
Roggenmehl Rr. O und 1 19,10--31,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 145,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 146,05 1466,00 Mk., do. vruß. vs
Wagen leichte 130,00—-134,09 Mark.

Weizenkleie grob wetto exkl. Sack gb Mühle 11,0
n Mk., du. fein netto exkl. Sack ab Mühle 13,50 bis

Keklameteil.
was Was Sie inteſessieſt!

iekhurehle.
n Beutschland nach orientaliechem
System Von garantiert naturell aro-
matischen Tabaken hergestellt, kann
disse Cigarette trotz der hervor-
ragend guten Oualität schon mit

das Stück verkauft werden.
Beachten Sie den VJamen

Airiam e Venſd7e
Zu haben in den einsehlägigen durch

a Semaent
Her Hunger nach ein bißchen 6onne

z lockt die Menſchen ins Freie, wenn der Himmel
D auch nur ein bißchen freundlich ausſieht und oft

S bezahlt man die kleine Erholung mit einer lang
z wierigen Erkältung. Man muß alſo beſonders vor

ſichtig ſein und auf ſolch einem Spaziergang ein
paar Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen im
z Munde zergehen laſſen. Man wird dann die aus
gezeichnete vorbeugende Wirkung der Sodener ganz
ſchätzen lernen. Fays ächte Sodener Mineral

W Paſtillen koſten nur 85 Pfg. pro Schachtel und ſind
in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. Nach

S.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichten,
Danksagung,

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Vaters ſage
ich uur auf dieſem Wege meinen auf
richtigen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wiln. Lindner

Merſeburg den 17. März 1910

Die Küchenabfälle aus dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe ſollen auf die Zeit vom
1. April 1910 bis 31. März 1911 verſteigert
werden. Termin hierzu haben wir auf
Dienstag den 22. März d J, vormittags
6 Uhr, im Armen- Bureau Rathaus

Dank

Fär die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines geliebten Mannes, des
Herrn

Friedrich Dannenberg
sowie für den reichen Blumenschmuck sagt innigsten

Knapendorf, den 15, Marz 1910.
Libertha Dannenberg

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

2 Treppen anberaumt.
Merſeburg, den 16. März 1910.

Die Krankenhaus Deputation

Freundl. Wohnung,

Reinhold Steckner Banbgeschatt

e Halle a, S. r1362, 1363, 1364. Stegegründet 18551. Et., 5 heizb. Zimmer, Küche nebſt Zubeh.
(auch kl. Vorgarten) zu verm. u. 1. Juli zu
beziehen Zu erfr. Teichſtr. 31, part.

Zwei ältere Leute ſuchen zum 1. Juli
Stube, Kammer, Küche in ruhigem Hauſe
möglichſt nahe der Halleſchen- Linden
oder Karlſtraße zu beziehen. Offerten erb.
unter I K 100 an die Exved. d. Bl

bis 6 Zimmer zum5Vohnurg geſucht a Wage
Mauer oder Halleſche Straße bevorzugt
Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten
mit Preis unter Wohnung an die Exped.
d. Blattes.

Junge kinoerloſe Leute ſuchen zum
1. April oder ſpäter Wohnung bis zu
70 Taler. Offerten unter K K 2 an die

an

vermittelt An und Verkauf von Wertpapieren.

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken- Pfandbriefe werden
i provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme Von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

Exped. d. Bl.

abmungen aber weiſe man ganz entſchieden zurück.

2 Stuben, 2 Schlafkine Wohnung, en e e
Zubehör, per 1. Jult geſucht. Mitte der
Stadt bevorzugt. Gefl. Offerten unter
o R an die Exped. d. Bl.

Einzelne anſtandige Leute ſuchen Woh
nung (Stube, Kammer, Küche und Zubehör)
im Preiſe bis zu 40 Tlr. Angebote unter
100 an die Exped d. Bl.

Jm neuen Stadtotertel, in der Nähe der
Lauchſtedter Straße gelegen, ſind

Wehtere Bawſtellen
im ganzen oder geteilt zu verkaufen. Näheres
in der Exped d. Bl.

Gut.
30--70 Morgen, möglichſt Kreis Merſeburg
oder Querfurt. wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter D. D an die Exped. d. Bl.

Spiegel mit Schränfchen

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter D. H. an die Exved d. Bl.

kin gebrauchte gut erhaltenes Sofa

wirs zu kaufen geſucht. Offerten unter
R S an die Exved d Bl.
Kinderwagen, verſtellbar. Kinder
ſtuhl, ein gut erhaltener Sport
wagen mit Verdeck und Gummi

reifen
ſowie 1 Poſten Weißwein flaſchen

Etzu verkaufen Roterbrückenrain 13, 1

10 Bienenvölker
und 1 Honigſchlender verkauſt wegen
Aufgabe der Zucht billigſt

Walther, Canena bei Halle a. S.,
Breite Straße 14.



Aufgebot.
A) der Maurer Karl Bach in Collen

bey,
B) der Gutsbeſitzer Artur Kroſtewitz-

Müller in Altranſtädt,
beide vertreten durch Rechtsanwalt Scholtz
in Merſeburg, haben das Aufgebot

zu über die in Grundbuche von
Collenbey Band 1 Blatt 8 in Ab
teilung 8 unter Nr. 2 für Johann
Karl Friedrich Jahn in Benndorf
eingetragenen Hypothek von noch 10
Talern,
B) über die im Grundbuche von
Piſſen Band 1 Blatt 11 W. A. Ab
teilung 3 Nr. l eingetragenen Hypo
thek von 112 Talern 15 Sgr. hin
ſichtlich der auf die Johanne Roſine
n e Kroſtewitz entfallenden An
teils,

zum Zwecke der Ausſchließung der unbe
kannten Gläubiger gemäß 8 1170 B. G. B.
und 88 982 Z. P. O. beantragt. Die
Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger
werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 13. Mai 1910,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerxicht, Zimmer
19, anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls die Aus
ſchliteßung mit ihrem Rechte erfolgen wird

Merſeburg, den 10. März 1910.
Könialiches Amtsgericht. Abteilung 1

Zwangsverſteigerung.

Freitag den 18. März 1910,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen anf einem Grundſtück an der Leunger
Straße mehrere Haufen Sand und Kies
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
kauft werden

Verſammlungsort: Leunger Straße 28
837 Eingang zum Sternbergſchen Grund

Merſeburg. den 15. März 1910.

Stadtiteuerkaſſe.

Bekanntmachung.

Die Herren Lieferanten der
Zuckerfabrik Schwoitſch, Knauer,
Beil u. Co, G. m. b. H., können
von heute ab den Rübenſamen in
Empfang nehmen.

Abſchlüſſe nimmt noch entgegen

Roihk.,
Obere Breite Str. 9 I.

Zur Ausführung
Wasserleitungen,

Gasleitungen,
Badeeinriechtungen,

Klosettanlagen
empfiehlt ſich

Kermann Rüller,
Jnſt atte undBauklempuerei.

Sroßes S

Gardinen
Neuefte Muſter.

C. Kosera,
An der Geiſel 6

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßflei ſi
a Pfd. 35 PW. Haundorf, e er Keller.

Schlacht Vieh
Verſicherung

gegen Trichinen, Finnen, Tuberkuloſe zu
billiger feſter Präme bei

Carl Merfurtha,
Weißenfelſer Sir 11. am Teich.

Von der Handwerkstammer vorgeſchrieben

Fehroerlräne
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Mersoburg, Oelgrube 9.

Die Landschaftliche Hank

der Provinz Sachsen r zie a S5Martinsberg 10,
ist in der Provinz Sachsen neben der Reichsbank

die einzige amtliche Hinterlegungsstelle
für Wertpapiere im Sinne des g 85 des Ausführungsgesetzes zum bürger-

lichen Gesetzbuche.

Annahme offener Depots zur Verwahrung und Verwaltung.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Spar- und Depositen-Einlagen,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung (Kontokorrent),

insbesondere an Landwirte als Betriebs- und Wirtschafts-Kredite.
Die Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen erteilt Land wirten Rat bei

Regulierung ihrer Hypotheken- Verhältnisse

Wanne eBilanz am l Dezbr. 1909.

e

Friſch eingetroffen

sxtra starke Hasen,
a Stück Mark 375 ohne Klein,

auch geteilt,

grosse wilde Kaninehen
g Stück M. 1,20,Ia. Reh und Damſpießer,

Rücken, Keulen und Blätter,
Kochfleiſch a Pfund 30 Pf.,

Birkhähne und »Hennen,
Schneehühner,

Puter und Puthennen,
franzöſiſche n. deutſche Ponlarden,

Poulets, junge Tanben,
Kochhühner,

große junge Maſthähne
a Me. lf. Ia. lebend. böhm. Spiegelkarpfen,

Schleien
yfeht TDymnül Woltft.

o prabtch, nabrhaft
ſind

Fuß 6channes

Dörrgemüse:
Schnittbohnen
Grünkohl
Carotten

Aktiva. Mk PaſſivaAn Kaſſa-Konto 565 433 r Per GuthavenKonto
„VorſchußKonto: d. ausſcheid. Mk. Pf.Sola W. Mitgl. 15 909 08Mk. 1118 119 d. verbleib.Diskont Mitgl. 365 196 95 381 105 98W. e 1327 599 45 Reſervefonds Konto J 54 346 28

Giro Konto Berlin 8 312 28 Reſervefonds Konto II 31 298 7
GiroKto. Reichsbank 2323 49 Effekt.-Reſerve Konto 570 65

„Dresdner Bank 2 869 20 Grundſt.Reſ. Konto 2216 82Effekten Konto 39 795 05 „Delkredere Konto 16 290 75Hypotheken Konto 139760 „AnlehenKonto 1103 839 22
Bank Kto. (Debitvres) 15 267 75 HypothekenKonto 9 000
ReſtzinſenKonto 979 82 ScheckKonto 6 959 35Klagekoſten-Konto 189 20 Bank-Kto. (Kreditores) 10 000
MobilienKonto. 600 Konto KorrentKonto

„GebäudeKonto 25 000 (Kreditores) 91 890 41GrundſtücksKonto. 67 997 47 Zunſſen Konto für 1910 5 706 80
Kontor Korrent-Konto Reingewinn 22 510 31(Debitores) 49 207 80

17865 235 28 1735 255 28Jm Jahre 1909 ſind 144 Mitglieder beigetreten und 47 ausgeſchieden. Daher e
Dezember 1909. 970 Mitglieder mit 1103 Geſchäftsantellen. DasBeſtand am 31.

Mitgltiederguthaben hat ſich um 49 024,82 Mk und die Haftſumme um 133000, Mk.vermehrt. Die Haftſitmme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe aufzukommen
haben, beträgt 1 103 090, Mark.

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

E. Martung. G. Peters. O. Rauch.

Panigette
Damit behandelte Böden
können naß gewiſcht wer
den ohne daß ſich FleckenS. bilden und der Glanz verS e oren geht

Kein Staub!

ſ. Kein GCernch! I

Keine Glätte!
Große Ausgiebigkeit!

Parkett- Seife
Markte Roſe

beſtes, einfachſtes und
billigſtes Reinigungs
mittel ſelbſt für die dun
kelſten Böden. Vollſter
Erſatz für Stahlſpäne und

Terventinöl.
Kein Stanb! LeichteBohnermasse Arbeit! Naturhelle

Vöden!für Parkett, CLinoleum, Zu haben in den vurch
Zlakate kennilichenGestrichene Böden. aunn

Fabrikanten: e e undLacfabriken G. m. b. H. vormals

Finſter Meisner, München J.

HREEEBE Be

ehe

Sommerpreise
für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen.

Sduars Flauss

fiehltHandſchühfahrit Carl )eigermann, Burgſtr. 19.

Julienne
Rotkohl
Leipziger Allerlei
Spinat.

J 2leberzeugen Sie ſich geſt. von
der Vorzüglichkeit und Preis

würdigkeit.

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven

f. Stang Spargel 2 Pfd Doſe v. 100 Pf. an
ff. Schnitt Spargel 2 Pfd. Doſe v. 55 Pf. am
ff. Gemüſe Erbſen 2 Pfd Doſe v. 38 Pf. am
ff. Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf an

Braunkohl 2 Pfd.Doſe v. 38 Pf. an
Kohlrabi 2 Pfd Doſe v. 34 Pf. am

Karvtten t Würf 2 Pfd.Doſe v. 33 Pf. an
Spinat (extraf.) 2 Pfd.Doſe v. 52 Pf an
Spinat (extraf.) a Doſe v. 82 Pf. am
Selle rie 2 Pfd. Doſe v. 65 Pf. an
Sellerie Pfd. Doſe v. 38 Pf. an

Ferner
Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,

Morcheln, Pſiſferlinge und Champignons
zu billigſten Preiſen.

Durch meine alleinigen Bezüge
in Ladungen

bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billigſten Preiſen
einkaufen und verkaufen

zu können.

Grösstes Lager
grösste Kuswannl

in za. 150 verſchiedenen Doſen Packungen.
Bitte verlangen Sie Preisliſte.

Paul Näther Nechfl.,
Telephon 343 Markt 9.

ff.

f.

ff.

ſ.

Pier,
Häschen,

S Geschenke,

Kartenin grösster Auswahl.
Spielwarenhanus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtftr. 5

Emzherend
n

coſig zart und blendendwerß wird die Haue
ncich kurz. Gebrauch der allein echten

Lilienmilchſeife „Südſtern'

von prachtvollem Wohloeruch von Berg
mann Co. Berlin, 650pr. Stck.

DomApotheke, Ktadt-Atzotheke,
Frz. Wirth, Seifenfabrik.Zerantwortliche Redaktion, D Redaktion, Druck und 5 Verlag ver von Th. Rößner in Merſeburg.



Zweite Beilage

Volks wirtschaftliches.
Die Ernte im Deutſchen Reich 1909. Jm

Jahre 1909 wurden in Deutſchland geerntet an Winter
weizen 3 197888 (vom Hektar 2,00 Tonnnen), Sommer
weizen 557 895 (2,37), Winterſpelz 498 364 (1,67), Winter
roggen 11193 996 (1,86), Soemmerroggen 154418 (1,27),
Sommergerſte 3496616 (2,12), Hafer 9125816 (2,12),
Kartoffeln 46 706 252 (14 05), davon geſunde 44867 467
Kleehen 8956696 (4,39), Luzernehen 1 352896 (65,57),
Wieſenheu 22 140927 8,71) Tonnen. Dem Vorjahre gegen
über beträgt die Mehrernte an Brotgetreide 653 687
Tonnen oder 4,4 Proz. Sommergerſte und Hafer, die
hauptſächlich zur tieriſchen, in gewiſſem Umfang aber auch
zur menſchlichen Ernährung dienen, ergaben zuſammen
eine Mehrernte von 1866714 Tonnen oder 17,4 Proz.
Klee, Luzerne- und Wieſenheun hatte einen Minder
ertrag von 7901666 Tonnen oder 196 Proz. Die
Minderernte an geſunden Kartoffeln betrug 127 995
Tonnen oder 0 3Proz. Für das Erntejahr vom 1. Juli 1908
bis 30. Juni 1909 ſtanden für menſchliche und tieriſche Er
nährung und für gewerbliche Zwecke auf den Kopf der
Bevölkerung an Roggen 141,3 Kilogramm, an Weizen
77,6, an Spelz 6,1, an Gerſte 80,7, an Hafer 112,6 und an
Kartoffeln 631,4 Kilogramm zur Verfügung.

Cokalnachrichten.
Unſere Blumen im März. Der Frühling

kommt und lacht und bringt uns Blumen und neue Lieder.
Im Garten ſingt es der Star, der bereits ſeinen altgewohnten
Riſtkaſten bezogen hat. Auf den Blumenbeeten verkünden
es die Schneeglöckchen, Krokus, Winterſterne und Nießwurz,
an den Büſchen die Blütenkätzchen der Weiden, Pappeln,
des Haſelſtrauches, die ſchwellenden Knoſpen der Forſythien
und anderer Blütenſträucher, daß die Zeit gekommen iſt,
den Garten wieder inſtand zu ſetzen. Allmählich muß die
dicke Winterſchutzdecke von den Roſenſträuchern und Stauden,
von den froſtempfindlichen Ziergehölzen und den mit
Frühjahrsblühern bepflanzten Blumenbeeten beſeitigt
werden. Denn die dickdoldigen Hyazinthen ſtrecken ſich
bereits, die Tulpen und Narziſſen ſproſſen aus der Erde.
Ein warmer Regen genügt, um ſie vollends hervorzulocken.
Schon färbt ſich der Raſen dunkler und erinnert an die
nötige Säuberung und die nachträgliche Düngung mit
leichtlöslichen Nährſalzen. Die Sträuchergruppen müſſen
umgegraben und hergerichtet werden, damit ſie nach dem
Begrünen nicht mehr betreten werden. Neuanpflanzungen
ſind noch auszuführen, denn ſie wachſen am beſten, wenn
noch Winterfeuchtigkeit im Boden ſteckt. An den Lauben,
Spalieren und Veranden werden die Schlingſträucher be
ſchnitten und aufgebunden. Zuletzt ſind die Wege zu
ſäubern und friſch zu bekieſen. Fehlſtellen werden auf den
Beeten, die mit Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, Silenen
und anderen Frühjahrsblühern bepflanzt ſind, ausgebeſſert.
Wir pflanzen Ende des Monats Gladiolen, Montbretten,
Anemonien, Ranunkeln, Jris und Lilien, damit ſie ſich gut
entwickeln können. So vorbereitet, können wir den Früh-
ling erwarten, dann bringt er wirklich Blumen, da alles
zur rechten Zeit beſorgt iſt. Unſere Zimmerpflanzen regen
ſich gleichfalls im Wachstum und verlangen jetzt mehr be
goſſen zu werden öfteres Abſpritzen bei ſonnigem Wetter
fördert die Blattätigkeit. Mit dem Verpflanzen in friſche
Erde wird noch bis zum nächſten Monat gewartet. Eine
Ausnahme machen Geranien, Fuchſien, Heliotrop, Glorxi
nien, Begonien und dergleichen Topfgewächſe, die aus dem
Uberwinkerungsraume ins warme Zimmer gebracht und
am Fenſter aufgeſtellt werden. Die abgeblühten Hyazinthen,
Tulpen, Cinerarien, Primeln, Calceolarien wandern als
wertlos auf den Kompoſthaufen und machen den zuerſt
genannten Platz. Es lohnt ſich nicht, die leicht aus Samen
zu ziehenden Winterblüher weiter zu pflegen, da kaum noch
etwas damit zu erreichen iſt. Die erſten Ausſaaten von
Levkojen, Petunien, Balſaminen und ähnlichen Sommer
blumen werden in Schalen ausgeführt und warm geſtellt.
Für Beſtellungen auf Roſen, Zierſträucher und Bäume iſt
der letzte Termin gekommen. Das weitere Aufſchieben
kann nur von Nachteil ſein. Wir ſorgen auch hier für eine
Frühjahrsbepflanzung unſerer Blumenkäſten am Fenſter
mit Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Silenen, den bunten
Gartenprimeln oder mit Hyazinthen und Tulpen. Es
en ſich da recht hübſche und eigenartige Schmückungen
erzielen.Für Militärpflichtige. Nun iſt die Muſterung
wieder einmal vorüber und mit gemiſchten Gefühlen ſehen
viele der Ausgehobenen der Zukunft entgegen. Sehen wir
uns einmal dieſe Ausgemuſterten genauer an. Führwahr,
gut e e hat die Erſatzkommiſſion, geſunde, meiſt
kräftige Geſtalten. Aber trotzdem wollen uns viele davon
nicht gefallen, zum Teil durch ihre ſchlechte Körperhaltung
und ihren unſchönen Gang, auch vielfach durch ihr Be
nehmen. So traurig dies für den Vaterlandsfreund iſt,
darf man doch deshalb nicht den Mut verlieren und muß
dafär ſorgen, daß Abhilfe geſchaffen wird. Jſt doch gerade
in dieſen Zeichen der Verweichlichung und Reſpektloſigkeit
der Grund zu finden für ſo viele bittere Stunden des
Militärlebens. Wieviel Mühe und Arger könnte doch den
Rekrutenunteroffizieren und wieviel Demütigungen und
Zurückſetzungen den Rekruten ſelbſt erſpart bleiben, wenn
die jungen Leute vor ihrer Dienſtzeit mehr Wert auf ihre
Körperpflege und freiwillige Disziplin legten. Aber die
meiſten kommen ungeſchult und ungelenkig zur Einſtellung
Da müſſen nun in unendlicher Kleinarbeit in kurzer Zeit
unter großen Mühſalen aller Beteiligten die jungen
Leute zu gebrauchsfähigen Männern herangebildet werden
und das oft noch in Dingen, welche ſich die Betreffenden
ſchon zum größten Teil hätten vorher aneignen können.
Viele denken ſich dies nicht ſo aus, wie es hernach die
Wirklichkeit bringt. Freilich iſt es zu hauſe immer ſchön;
ungebunden und frei wird da in den Tag hineingelebt,
ſelten aber daran gedacht, ſich auf ſeine Dienſtzeit vor
zudereiten. Dafür hat man keine Zeit, man entſchuldigt
ſich damit, daß man von der Arbeit abgemattet ſei, ſetzt ſich
dann aber ſtundenlang abends zum Kartenſpiel hin oder er
freut ſich auf noch andere Art in ſeiner freien Zeit. Die

ärz 1910.

Kameraden, die in richtiger Erkenntnis der Dinge zum
Turnboden eilen, werden verlacht, und wie ungerecht man
daran tat, kommt den Spöttern leider erſt dann zum Be
wußtſein, wenn ſie im Dienſt ſich unter ſtrenger Aufſicht
abmühen müſſen. Heiſa, wie leicht fallen dem Turner doch
die Ubungen; er kennt ja auch ſchon einen großen Teil
davon und wie ſchnell findet er ſich in das Militärleben
hinein. Ja, da kommen die Vorteile der Turneret: raſche
Auffaſſungsgabe, Gewöhnung an Disziplin ein ge
ſchmeidiger Körper, alle Muskeln gut ausgebildet, voll und
ganz zur Geltung. Und wie lohnt ſich dies jetzt! Gar
manches Freiſtündchen und manche Erleichterung wird
dem Turner zu teil, dafür hat er aber auch früher redlich
gearbeitet, ſeinen Körper geſtählt und gelenkig gemacht und
keine Turnſtunde verſäumt. Die Bequemeren, die Stuben
hocker und Kartenſpieler freilich kommen dann gern und
ſprechen von Bevorzugung und wollen nie ihre Eigenſchuld
einſehen. So ſei den jungen Leuten jetzt der dringende Rat
gegeben, den Turnvereinen beizutreten und fleißig mitzu
turnen. Die jetzt ausgehobenen Leute können in dem halben
Jahre bis zum Eintritt noch manches nachholen und die
nächſtes Jahr erſt zur Einſtellung kommen, ſtehen ſich noch
beſſer. Gleichviel Handwerker, Kaufmann oder Beemter,
ſie alle haben dringend nötig, ihre Muskeln für die bevor
ſtehende Dienſtzeit zu ſtärken. Nach Feierabend zum
Turnboden! ſei die Loſung, Jhr Militärpflichtigen, tretet
alſo in die Turnvereine ein, turnt regelmäßig und mit
Fleiß, ihr habt dann Euch und Euren Vorgeſetzten beim
Militär einen großen Dienſt erwieſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 20 Jahren, am 18. März 13890, gab der deutſche

Reichskanzler Fürſt Bismarckſeine Entlaſſung,
die 2 Tage darauf von Kaiſer Wilhelm I. genehmigt
wurde. Das Entlaſſungsgeſuch des Kanzlers war kein
freiwilliges, vielmehr war er dazu wiederholt vom Kaiſer
aufgefordert worden. Der Entlaſſung waren Differenzen
vorher gegangen, wie ſie zwiſchen dem Kaiſer und der
Macht Bismarcks nicht ausbleiben konnten. Sowohl über
die Haltung gegen Rußland und England wie über die
innere Politik herrſchten zwiſchen den beiden Männern tief
gehende Meinungsverſchiedenheiten, die unter anderem
dadurch zum Ausdruck kamen, daß der Kaiſer das Sozia
liſtengeſetßz fallen ließ und die internationale Konferenz
über den Arbeiterſchutz berief. Ein Streit über die Rechte
des preußiſchen Miniſterpräſidenten veſchleunigte den
Bruch. Eine Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck
ſpäter zuſtande zu bringen, gelang nicht.

reitag den 18

Gesundheitspflege.
Wie verbreitet die Tuberkuloſe unter der Volks

ſchuljugend in den Großſtädten i zeigt die Veröffentlichung
eines Herrn Dr. med. Daske über die Tuberkuloſe in den
Volksſchulen Düſſeldorfs. Daske glaubt auf Grund
ſeiner Unterſuchungen annehmen zu dürfen, daß von den
Düſſeldorfer Volksſchulkindern etwa 50 Prozent bis zum
Ende der Schulzeit den Keim der Tuberkuloſe in ſich auf
genommen haben. Die Anſteckung erfolgt ohne Zweifel
ganz überwiegend außerhalb der Schule; als Haupt
urſachen kommen in Betracht erbliche Belaſtung, Wohnungs
not und falſche Ernährung. Die Waßnahmen, die die
Volksſchule im Kampf gegen die Tuberkuloſe zu ergreifen
hat, haben zunächſt in einer kräftigen Förderung der
Geſundheitslehre zu beſtehen, u. a auch über die
Bedeutung des Alköoholgenuſſes. Für unbedingt nötig wird
ausgiebiger hygieniſcher Unterricht an den Seminaren
erklärt, von denen aus die Lehrer zu wichtigen Trägern der
Geſundheitslehre werden müſſen.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Neuentdeckte Tiere. Daß es immer noch, ſogar

unter den größeren Tieren der Erde, eine ganze Menge
neuer Arten zu entdecken gibt, lehrt die Tatſache, daß in
dem eben erſchienenen Band der Sammlungen des Smith
ſonian Jnſtituts nicht weniger als vier Aufſätze enthalten
ſind, die ſämtlich von der Auffindung neuer Wirbelttere
in verſchiedenen Teilen der Erde handeln. Die Mehrheit
der Entdeckungen bezieht ſich allerdings auf Britiſch
Oſtafrika, wohin das Jnſtitut eine beſondere Expedition
unter dem Naturforſcher Edmund Heller entſandt hat.
Dieſer Gelehrte beſchreibt zunächſt drei neue Arten von
Nagetieren. Das eine gehört zu der Gattung der ge
wöhnlichen Maus und iſt dadurch beſonders ausgezeichnet,
daß die Länge des Schwanzes die des ganzen übrigen
Körpers übertrifft. Nicht viel größer als eine gewöhnliche
Maus iſt ein Vertreter der Gattung Georychus, die im
allgemeinen mit dem deutſchen Namen Maukwurfmaus
bezeichnet wird und aus Deutſch Oſtafrika ſchon ſeit längerer
Zeit, aber in einer anderen Art bekannt iſt Ferner wird
auch ein neues Raubtier aus der Gattung der Löffelhunde
beſchrieben, das bisher nur aus Südafrika bekannt geweſen
war. Die hübſchen Tiere, die, abgeſehen von den unge
heuer vergrößerten Ohren, am eheſten einem Fuchs gleichen,
erreichen eine Körperlänge von mehr als Meter, die
durch den Schwanz noch um die Hälfte vergrößert wird.
Endlich wird noch die Entdeckung eines neten Rieſen
froſches aus den Philippinen angekündigt. Er gehört zu
der gewöhnlichen Gattung Rang und hat von Dr. Stejneger
den Ehrennamen Rana magnsa erhalten. Er hat von der
Spitze des Mauls bis zum After eine Länge von 113 Zen
timetern. Freilich gibt es auf Java eine verwandte Froſch
art, die in ausgewachſenen Exemplaren noch größer wird.
a J s -mhhèeeaeèee3ggeeè2èe3è2è5èeèc27—m2zdJ

Vermischtes,
*(Flammentod einer Greiſin.) Einen entſetz

lichen Tod fand am Sonnabend nachmittag das 82 Jahre
alte Fräulein Babette Rückel, das in der Altersverſorgungs-
Anſtalt der Kaiſer Wilhelm und Auguſta Stiftung in der
Reinickendorfer Straße 57 in Berlin wohnte. Gegen 4 Uhr
nachmittags wollte Babette R. ſich auf einem Spiritus
kocher Kaffee bereiten. Sie kam mit ihrer Klein
Flamme des Kochers zu nahe und im nächſten Augenblick
hatten ihre Kleider Feuer gefangen. Einer Feuerſäule
gleichend, ſtürzte die Unglückliche auf den Koridor hinaus.

ſpondent“,

86. Jahrg.
Hausbewohner eilten hinzu, die die Flammen durch über
werfen von Decken erſticken. Leider kam die Hilfe zu ſpät,
Frl. Rückel war bereits vollſtändig verbrannt. Die Leiche
wurde nach dem Leichenſchauhauſe geſchafft.

(Aufeinem elektriſchen Leitungsmaſt ver
brannt. Während der Elektrotechniker Schmidt auf
einem Leitungsmaſt in Bunzlau beſchäftigt war, wurde
plötzlich der elektriſche Strom eingeſchaltet. Seine Kleider
fingen Feuer, und der Mann verbrannte bei
lebendigem Leibe. Der Arbeiter Jhle, der ihm zu
S eilen wollte, erhielt einen lebens gefährlichen elektriſchen

Schlag.
(Automobilunfall) Das Automobil des

praktiſchen Arztes Dr. Karger aus Loebichau geriet beim
Befahren des Untſchener Berges ins Schleudern und ſtürzte
um. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Dr. Karger
erlitt einen ſchweren Oberſchenkelbruch, ſeine Gattin
blieb ohne äußere Verletzungen. Das Automobil iſt zer
trümmmert.

(Kicht auf die Straßenbahn aufſpringenh)
Auf der Halenſeer Ringbahnbrücke wurde ein Mann, der
auf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
aufſpringen wollte, überfahren. Beide Beine wurden
e ab gefahren. Der Mann ſtarb auf der Rettungs
wache.

Ein ruchloſes Eiſenbahnattentat.) Am
vergangenen Sonntag war der dichtbeſetzte Frühzug
zwiſchen Obing und Endorf am Chiemſee durch voll
ſtändige Berbarrikadierung des Geleiſes mit
ſtarkbefeſtigten Baumſtämmen und großen Steinen
an einer Kurve aufs höchſte gefährdet. Nur der Energie
des Lokomotivführers iſt es zu danken, daß der Zug nicht
auf das Hindernis auffuhr und dann unfehlbar auch in den
tiefen Graben geſtüzt wäre.

(Jn den brennenden Ziegelofen gefallen.)
In einem Kalkwerke in Landau in der Rheinpfalz fiel ein
Bauernburſche, der aus Neugier den Ziegelofen beſtiegen
hatte, hinein und wurde von der glühenden Maſſe fürchter
lich verbrannt. Er wurde aber doch noch lebend heraus
gebracht und iſt dann nach qualvollen Stunden geſtorben.

Einen guten Fang) machte am Dienstag die
Berliner Kriminalpolizei auf dem Bahnhof Friedrichſtraße.
Dort ſah ein Beamter, wie ein Mann im Warteſaal dritter
Klaſſe einer Frau Wertpapiere verkaufen wollte. Es ergab
ſich, daß es Papiere der Nationalbank für Deutſchland
waren, die einer Frau S. in Rirdorf geſtohlen waren. Der
Berkäufer wies fich aus als ein Mann namens F., der in
der Nähe der Beſtohlenen wohnt. Während man ihn in
Gewahrſam behielt, durchſuchte man die angebliche
Wohnung des F. zum nicht geringen Schrecken der Jnhaberin.
Dieſe teilte mit, daß ihrem Mann auf der Arbeitseſtelle die
Papiere geſtohlen ſeien. Als die Polizei dem Verhafteten
auf den Kopf zu ſagte, daß er einen falſchen Namen führe,
gab er es zu und gab an, daß er ein Kaufmann Auguſt Rabe
ſei, ein Angeſtellter einer hieſigen Großfirma. Die Er
mittelungen ergaben nun weiter, daß Rabe mit den kürzlich
verhafteten Einbrechern Rieſe und Diettrich in Verbindung
geſtanden hatte. Er führte eine Art Doppelleben. Dem
Seſchäftsinbaber hatte er offen bekannt, daß er ſchon be
ſtraft ſei. Als bei der Firma ein Geldſpindeinbruch ver
übt wurde, fiel kein Verdacht auf ihn. Erſt jetzt kam alles
an den Tag. Jn der Wohnung Rabes fand man ein ganzes
Lager geſtohlener Sachen. Das erbeutete Geld hatte Rabe
als „Bauunternehmer“ in Grundſtücken in Klein Schöne
beck bei Rahns dorf angelegt. Unter der Wucht des be
ſchlagnahmten Belaſtungsmätertals legte er das Geſtändnis
ab, fortgeſetzt Diebſtähle verübt zu haben. Außerdem war
ergder Helfershelfer von Rieſe und Diettrich. Rabe hat
hauptſächlich den Hehler geſpielt.

(HDie Todesfahrt auf dem brennenden
Wagen) Der Beſitzer Wochnowsky aus Soldau
bei Allenſtein hat einen entſetzlichen Tod erlitten. Als er
mit ſeinen Bauernwagen zum Markte nach Neidenburg
funhr, ſchlief er unterwegs ein. Dabei fiel ihm die
brennende Zigarre aus dem Munde und ſetzte das
Stroh des Wagens in Brand. Während die Pferde
weiter jagten, geriet der Wagen, in deſſen Mitte Wochnowsky
hilflos ſaß, völlig in Flammen. Die Pferde raſten mit dem
brennenden Gefährt die Chauſſee bis nach Sakrau entland;
dort gelang es Jnſtleuten, das Fuhrwerk zum Stehen zu
bringen und die Flammen zu löſchen. Wochnowsky hatte
jedoch bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten daß er
kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe ſtarb.

(Entgleiſfung eines Pariſer Trambahn
wagens.) Ein Wagen der Pariſer Nordtrambahn ent
gleiſte an einer Kreuzung in einem Vororte infolge Ver
ſagens der Bremſe und rannte in ein Gartenhäuschen.
Ein Paſſagier wurde getötet und 30 ſchwer verletzt.

(Tunneleinſturz) Aus Marſeille wird ge
meldet: Der im Bau befindliche Tunnel, der den Bahnhof
von Arenz mit dem Madrague- Hafen verbinden ſoll,
ſtürzte ein. Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei andere
ſchwer verletzt.

Noch großes Unglück verhütet Jn den
Wirtſchaftsräumen des großen Whiteleyſchen Warenhauſes
in London kam Montag nachmittag Feuer aus, bei dem
nur durch die Kaltblütigkeit der Angeſtellten unabſehbares
Unglück vermieden wurde. Das Perſonal zeigte eine groß
artige Disziplin. Die Bekämpfung des Feuers durch eine
ganze Diviſion der Londoner Jeuerwehr mit 25 Dampf
ſpritzen war heldenmütig. 15 Mann mußten infolge von
Rauchvergiftung ins Krankenhaus geſchafft werden. Nach
einſtündiger Arbeit hatte man das Feuer bewältigt. Fünf
Angeſtellte der Firma, die an den Löſcharbeiten teilnahmen,
verloren infolge des Rauchs und der Hitze die Beſinnung.

(GAutomatiſche Straßenbeleuchtung in
Dörfern.) Vor einiger Zeit wurde die Abſicht des
Dorfes Zarkau bei Glogau bekannt, eine automatiſche
Straßendeleuchtung einzuführen. Die Hauptſtraße des
Dorfes ſoll vom Eintritt der Dunkelheit bis 10 Uhr abends
auf Koſten der Gemeinde elektriſch beleuchtet werden,
während für die ſpätere Zeit ein Automater betrieb in
Betracht kommt, durch den nach Einwurf eines 10 Pfennig
Stücks die Straße 12 Minuten lang beleuchtet wird. Nach
dieſem Beiſpiel ſcheinen auch andere Gemeinden jetzt ver
fa en zu wollen, ſo daß das Syſtem der automatiſchen
St d ten gung anſcheinend weitere Verbreitung
gewinnt.
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Eine ganze Armee
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eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint
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Echmale Straße 19 Ptorgerte r AMhsrer auren FachsohrenO. Ehbeling, Tanzlehrer. e e e o Er. S. Sattter atis g. S. Mädlweg 22
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Turnverein

D. S Tüchtige AushülſeSonntag d. 20. d. M. S ſowie Lernende ſür Damenſchneiderei

Ausflug W n S er rnach Leunga. S h r ertat B. ene auch durch Vermieterin. Zu erfragenunr ger wen S Sie gleicht feinster Naturbutter im S Weigenfelſer Str 27.
Ta h S Aussehen und Geschmack, ist wie S Suche zum 1. April einanzonen, S diese für Tafel und Küche verwend- jürger c Dienſtmädchen
Der Vorſtand S Bern aber wesentlich billiger. bſt Landestandteile: Das Fruchtmark e e hUpolat es nrit o der Cocosnuss (Cocosin), Milch Fran D. e e
Heute S und Eigelb.S J ß uverläſſige ſanhere AufwartunSchlachtefeſt Ueberall erhältlich! Zuy ſt a hie Im 7. t
Freitag ab. Zu melden nachmittagsSchlachtefef S Alleinige Fabrikanten: LJurgens K Prinzen G. m. b. H. MaasJ Alleritz, Amtshäuſer ſ17 Goeh (Rhld.) 9 Verloren Sonnabend nachmittag ein

Heute Freitag Klemmer mit FutteralUnrer-Altenburg, Nähe Seffnerſtraße. Abv e ehlaehteſtet. F. e nter Allen 36
Berantworttiche Redaftion Brug an Verlag von Th. Rößner, erſehneg
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